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Entſpannung der Lage in Mittel⸗ 
deutſchland. 

Berllin. 75. März. Die Nachrichten au⸗ Mitteldeutſch⸗ 
land ſind dahln zufammenzufaſſen, daß di⸗ Aktton der Schußz · 
volizei im Fortſchreiten iſt. In Elsteben iſt dle Schuhpollzel 
Herr der Lage, und der Tag ilt mit Ansnahme von einigen 
Schülſſen, die in der Nähe des Bahnhofes abgegeben wurden, 
his jetzt ruhig verlaufen. Zwiſchen Heltſtädt untd Etsleben 
treiben ſich noch bewaffnete Banden umher. Hektſtädt lellyft 
iſt von der Schutzpollzei beſent. Außer dem Rahnhol iſt bort 
auch ein Privatgebäude geiprengt worden. Die Höhen unmt 
Hettſtübt werden von Aufrührern beſetzt, ind aber im Vauft 
des Tages durch die Schuhßpoltzet geſäudert worden. Dle 
Aufrührer haben ſich in die wellere Umgebung der Stadt 
zurückgezogen. In Hettſtödt ſinb weilere Verflärkungen ein⸗ 
getroffen. Non dort wird morgen eine Attion zur Süu⸗ 
berung des Mansfelder Kreiſes ſtattſinden. In Mansfeld, 
Kloſter mansſeld und Malbach iſt der Siß der Antrührer, die 
auch unter der Bevölkerung zwangsweiſe Rekrulierung ver⸗ 
ſuchen. In Halle haben die Ärbeiter des Gas- und Waſler⸗ 
werks die Arheit wieder nufgenommen, die Clektrizitäts⸗ 
werke arbeiten. Die Hallenſer Kiſenbahnarbelter baben heute 
vormittag mit 600 gegen 400 Stimmen den Streit abgelehnt. 
In Halberſtadt und Sangerhaulen herrſcht Rube. In Vitter⸗ 
jeld, wo die Retriebsräte durch Aktionsausſchüſſe abgeſetzt 
worden ſind, iſt es vereinzelt zu Gewalttätigkeiten gekom⸗ 
men. Das geſante Bild der Loge in der Pravinz Sachſen 
iſt danach als ruhiger zu dezeichnen. 

Reichsreglerungskommiſſar Genoſſe Hörling hat an die 
Arbeiterſchaft im Reglerungsbezirt Merfeburg einen Aufruf 
gerichtet, in dem er bekont, daß die Aufforderung zum 
Generalſtreit, Kampf gegen die Pollzelbeamten uſw. pon der 
Vereinigten Rommuniſtiſchen Partel ausgegangen ſel. Hör⸗ 
fing ſtellt dann ſeſt, daß nur eine Minderheit der Arbeiter 
der kommuniſtiſchen Partei gefolgt iſt. Weiter heißt es: 

„Die kommunifliſchen auseländiſchen Hether und die mii 
ruſſiſchem Gelde bezuhlten Söldner haben bereits zahlrelche 
Familien ins Unallick geſtürzt. Ungeheuer groß iſt der Lohn⸗ 
verlufl. Dlejenigen aber, die die Arbelter Ins Unglück geſtürzt 
haben, ſind berelts verſchwunden und abgereiſt und haben 
ihre Opfer dem Schickſal überlaſſen. Arbeiter! Begreift ihr 
noch nichl, daß ihr von Verbrechern, von bezahlten Subjetlen 
zum Verbrechen aufgereizt und ins Verderben geführt wer⸗ 
det? Selbſt kommuniſtiſche Gewerkſchaftsführer haben mir 
iltren Abſcheu ausgeſprochen, den ſie vor einem ſolchen wahn⸗ 
ſinnigen Trelben haben. In lehler Stunde rufe ich euch noch⸗ 
mals zur Umkehr, zur Bernunft. Laßt euch nicht weiter 
auſhehen.“ 

Die Schutzpollzei hat bei dem Kanpf um Elskeben ſieben 
Tote und elf Verwundete zu verzeichnen. Die Verluſte auf 
Seiten der Aufrührer werden auf 30—40 Tote geſchätzt, dazu 
kommt eine große Anzahl Verwundeter. 

In der Republlk Sachſen wird dle Geſamklage als ruhig 
beurteill. Rommunilkiſche Berſammlungen haben in ver⸗ 
ſchledenen Teillen des Reiches flattgefunden, ohne daß es zu 
3wiſchenſällen gekommen iſt. 

Auch in Hamburg iſt nach den blutigen Ereigniſſen wie⸗ 
der Ruhe eingetreten. 

Wie der „Vorwärts“ non zuſtändiger Stelle erfährt, find 
entgegen anderslautenden Meldungen Reichswehrtruppen 
zur Unterdrückung von Unruhen nirgends eingeſetzt worden. 
Die preußiſche Regierung hat die Ueberzeugung, daß ſie mit 
Hilfe der Polizei in verhältnismäßlig kurzer Zeit die Ruhe 
im mitteldeutſchen Induſtriegebiet wieder herſtellen könne. 

In der vergangenen Nacht wurde auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft die geſamte Anklage der heutigen 
Morgenausgabe der „Roten Fahne“ beſchlagnahmt⸗ 

  

Putſchverſuche in Berlin und Weſtfalen. 
Die Kommunitften verſuchen ihr freventliches Spie der 

Gewaltpolitik auch auf andere Gegendon Deutſchlands aus⸗ 
zubrelten. So wurden am Donnerstag in Berlin Aufruf⸗ 
vertollt, die zum Generalſtreik auffordern. In dirſen Auß⸗ 
rufen wird der Verliner Arbeiterſchaft vorgeworfen. daß ſie 

ſchlafe, währendv die Kommuniſten im Reich bereits in der 
Feuerlinle ſtänden. Einen Erfolg hat die kommuniſtiſche 
Wühlerel nicht gehabt. Es kam am Nachmittag zwar zu 
Anſammlungen im Norden Berlins, und in der großen 
Metallfabrik Ludmig Löwe draßden Arbeitsloſe ein und ver⸗ 
ſuchten, den Betrieb zu beſeten. Es gelang ſedoch, ſie zu 
entwaffnen, worauf die Fabrik abtzeſperrt wurde. Auch vor 
einem anderen Großbetriebe fanden Demonſtrationen einiger 
jauſend Perſonen ſtatt, die von der Polizei zerſtreut wurden.   

Organ für die werktätige Bevölkerung 
Leess der Freien Stadt Danzig . 

Publikationsergan der Frelen Gewerkſchaften 

Sonnabend, den 26. März 1921 

Kommuniſenpufſhe Und Polenterror! 
Dortmund, 25. März. In einer von den Kommunſſten 

abgehaltenen Demonſtrationsverſammmlung wurde für mor⸗ 
gen zum Generalſtrelk aufgefordert. Die freten Gewertſchaf⸗ 
ten ſind gegen den Streik und warnen die Arbeiter. Die 
Sicherheitspollzei wurde alarmiert. Starte Patrvulllen 
durchzlehen dle Stadt. 

Eſten, 25. März. Vormittags verlammetten ſich onläß⸗ 
lich des Aufruſes des „Ruhrechos“, des kommuniſtiſchen 
Organs für das Ruhrgeblet, eine ſehr große Menſchenmenge 
aul dem Burtzplatz. Die Redner forderten die Menge auf, 
morgen in den Generalſtreik zu treten, ſich mit Waſffen zu 
verſehen, die Sipo zu entwaffnen und den kämpfenden Brü⸗ 
kal in Mitteldeutſchland und Hamburg takige Hitfe zu 
eiſten. 

  

Oberſchleſiens Vergewaltigung. 
Berlin, 25. März. Der Vertreter des deutſchen Bevoll⸗ 

mächtigten in Oppeln hat dem General ve Rond eine Note 
überreicht, worin es heißt: Trotz des über die Landkreiſe 
Kattowitz, Beuthen, Pleß und Rybnik verhüngten Be⸗ 
lagerungszuſtandes lauten die Nachrichten aus einzelnen 
Teilen dieſer Bezirke unmer ernſter. In Nikolat, Kreis Pleß, 
haben ſich ſtarke bewaffnete Banden geſammelt, deren 
Führer vam Magiſtrat der Stadt verlangt, daß ſechs nament⸗ 
lich bezeichnete deutſche Einwohner bis heute mittag den Ort 
verliehen, widrigenfalls die Stadt „eingenommen“ werden 
würde. Im Induftriegebiet weſtlich Nikolai ziehen auch am 
hellen Tage bewaffnete Banden herum. Deutſche Einwohner 
werden mißhandelt und bedroht. Die deutſchen Beamten 
der Werke mußten faſt ſämtlich vor den Gewalltätigkeiten 
fllehen. Die großen Betriebe ſind geſchloſſen oder ſtehen vor 
der Schließung. Es beſteht die Gefahr, daß dabei Zuſtände 
entſtehen, wie in den Landkreiſen Beuthen und Kattowitz, 
wo dle deutſche Bevölkerung in Scharen fliehen muhte und 
wo in den letzten Tagen unter den Zurückgebllebenen zahl⸗ 
reiche Opfer zu beklagen ſind. Es unkerliegt keinem Zweifel, 
daß unter der von dem Abflimmungsergebnis offenbar unbe⸗ 
friediglen polniſchen Bevölkerung Beſtrebungen im Gonge 
find. den Kampf um Oberſchleſten nach der Durchführung der 
Abſtimmung mit Gewallmikteln fortzuſethen. 

Die deutſche Bevölkerung hat trotz oller politiſchen 
Gewalttaten überall Ruhe bewahrt und ſich keine Heraus⸗ 
ſorderung zuſchulden kommen laſſen. Sie hat unbedingten 
Anſpruch darauf, daß die interalllierte Kommiſſion ihr Leben 
und Eigentum ſchützt und ſie gegen Provokationen der Geg⸗ 
ner ſichert. Es iſt unbegreiflich, daß ſeitens der mit der 
Regierung des Landes betrauten Stelle durch vorbeugende 
Maßnahmen nicht rechtzeltig verhindert worden iſt, daß 
ſolche Zuſtände auftkommen konnten. Zum Schluß lenkt die 

deutſche Note erneut die Aufmerkſamkeit der interalliierten 
Kommiſſion auf dieſe Zuſtände und verlangt nachdrülccklich 
ausreichenden Schutz für die Bevölkerung. ü 

Nach den bisherigen Zählungen des Ergebniſſes der 
Volksabſtimmung in Oberſchleſien iſt in 688 Städten und 
Ortſchaften eine deutſche Mehrheit und in 597 Ortſchaften 

eine polniſche Mehrheit feſtgeſtellt worden. Dabei muß 

berückſichtigt werden, daß faſt alle Städte und größeren 

Ortſchaften des Abſtimmungsgebiets eine überwiegende 
deutſche Mehrheit erhalten haben, während die polniſche 

Mehrheit ſich faſt durchweg auf die kleineren Landgemeinden 
verteilt. 

  

Bombenexploſion in Mailand. 
Vor dem Dianatheater in Mailand wurden durch eine 

Bombenexpploſton neun Perſonen getötet und etwa hundert 

verwundet. Um für dieſe Tut Vergeltung zu üben, ſuchten 
Nationaliſten in das Gehäude des „Avanti“ einzudringen, 
wüurden aber von der Voltzel zurückgewieſen. Sie degaben 

ſich darauf nach dem Gebäude der „Manita neuſa“ und 

ſteckten es in Brand. Auch zwel ſozlariſtiſche Verſammlungs · 
lokale wurden verwüſtet. Die genaue Zahl der Opfer bei der 
Vombenexploſlon vor dem Dlanatheater iſt noch nicht feſt ⸗ 

geſtellt. 13 der Verwundeten ſind im Laufe der Nacht ge⸗ 

ſtorben. 

Auch in Breslau ift ein Bombenanſchlag gegen ein Bank⸗ 
haus in der Tauentienſtraße verübt worken. Die Exploſion 

hat großen Sachſchaden an den Grundſtücken und den gegen ⸗ 
überliegenden Hauſern verurfacht. Anſcheinend handelt es 
ſich umHein van kommuniitiſcher Seite ausgehendes Attenkat, 
das gegen eine im Dienſte der oberſchteliſchen Sache arbei⸗ 
tende Stelle geplant war. Auch das Vombenattentat in 
Mailand wird wie auch die vorgeſtern aus Sachſen ge⸗; 
meldeten Anſchläge auf kommuniſtiſche Umtriebe zurück⸗ 

geführt. 
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Erlöſung — Auferſtehung! 

Jede Bewegung, die die Maſſe aus Duntelheit dem Vicht 
zuführen wlll, muß den Leidensweg von Bethlehem 
Gethſemane nach Golgatha nehmen, wenn ſie die ewige Aut⸗ 
erſtehung felern will. 

Ohne Stationen des Leides gibt es keine Auſwärts⸗ 
entwicklung, ohne Reaktion keinen Förtſchritt. 

Ohne die barbariſchen Chriſtenverfolgungen wäre die 
Lehre der Nächſtenllebe nie ſo roſch vorangeſchritten. Und 
es iſt nicht die Schuld der erſten Cbriſten, wenn ihr Wort 
von ihren Nachfolgern durch Ketzerintoleranz und Scheiter⸗ 
haufentattit geſchändet wurde. ů 

Ohne Sozialiſtengeſetz hätte der ſozialiſtiſche Gedante nie 
ſo ſchnell das Millionenheer ber Proletarier zu ſeiner heu⸗ 
tigen, alles überragenden Machtſtellung emporgehoben. 

Ohne die größte Reaktion, die die Menſchheit ſeit Jahr⸗ 
hunderten erlelden mußte, ohne den furchtbaren männer⸗ 
mordenden Weltkrleg wäre der monarchiſtiſche Gedanke nie 
ſo gründlich beſeitigt worden, wie wir es in der November⸗ 
revolutiun von 1518 erleben durſten. 

Die blutigen Aufſtandsverſuche der Spartakiſten zeigen 
uns, wie ſich das deutſche Volk noch immer in ſeiner Paſſians · 
zeit befindet und die Arbeiterſchoft ihre Leidenszeit, ihr jetzt 
ſchon beinahe 7jähriges Golgatha noch nicht überwunden 
hat. Viel Leid und Rückſchläge werden wir noch erdulden 
müſſen, um endlich unſere Oſterin, die Erlöſung der arbeiten⸗ 
den Menſchheit, feiern zu können. 

Das ſoll und darf uns nicht entmutigen. 

Noch leben und wirken zwar die Phariſäer von geſtern 
und ſuchen einen neuen Judas Alchariot, der für lumpige 
Silberlinge das Volk von neuem verraten ſoll. Ihr patho⸗ 
logiſcher Ehrgetz ſehnt die Zett der Protektton zurück, in der 
ſte Aemter und Würden und Macht in ihrem klelnen Klüngel 
verteilten und deſpotiſch über das Volk unbeſtritten herrſchen 
konnten. Was kümmerte ſie das Wohl und Wehe der Maſſe, 

  

wenn ſte nur ihre Erbjolge und ihre volksausbeutenden 
Privilegien hatten. Sie truügen wie Joſef von Aegypten 
elnen bunten Rock und bünkten ſich beſler als ihre Brülder. 

Und wir haben die Stürmer und Dränger, Fanatiker 
und Wunſchbeſeſſenen mitten in den Relhen unſerer Brüͤder, 
die da glauben, in einer Nacht durch das Mittel der 
Gewalt die Menſchheit und ihre Lebensbedingungen io 
umjſormen zu können, wie ſie es und wie wir es wünſchen. 

Wer die Geſchichte aller Umwälzungen kennt, weiß, daß 
Gewall einer Minderheit nur für eine kürzere oder längere 
Zeit einer Richtung die Macht glbt. Nur die Macht kann 
dauernden Beſtand haben, die ſich von der Mehrheit des 
Volkes getragen weiß. 

Der Weg zu dieſem Ziele, zur Erlöſung der Menſchheit. 
iſt nicht mehr allzu fern, wenn wir ſtatt in Selbſtzerfleiſchung 
in Einigkeit gemeinſam marſchieren. 

Unſere Waffe ſei die des Geiſtes und 
der Erleuchtung. Licht und Helle wollen wir durch 
unermüdliche Aufklärungsarbeit jeder an ſeinem Poſten und 
zu ſeinem Teile in die Köpfe tragen, die Religion der 
Gemeinſchaft in die Herzen einpflanzen, um ſo durch 
nimmer raſtende Erziehung den Ungeiſt des Eigennutzes aus 

Herz und Hirn hinauszutreiben. Nicht dürfen wir die Hände 

müßig in den Schoß legen. 

Je mehr wir in uns aͤrbeiten, deſto größer wird unſer 

Einfluß auf die uns umſtehenden. 
Sozlaliſt ſein verpflichtet. 

Verpflichtet zu ſtetem Sichfortbilden, verpflichtet zu inner · 

lichem Erleden im Geiſte brüderlicher Gemeinſchaft, zu Har⸗ 

monie von Seele, Geift und Tat. 

Dann erſt ſind wir fern von fanatiſchen, jeſuitiſchen 

Grundſätzen, nach denen der Zweck die Mittel heillgen ſoll. 

Sind fern von jeglicher Gewaltpolitik, da unſer Verſtand uns 

den Gedanken eingibt, daß eine Geſellſchaftsform nur Be⸗ 

ſtand haben wird, wenn die Mehrheit von ihrer Notwendig⸗ 

kelt durchtrungen iſt und an ihrem Aufbau freudig mit⸗ 

arbeitet. 

Noch iſt unſere Palſionszeit nicht ganz überwunden, die 

Crclaache der lehten Aüge reden eine zu deutliche Sprache. 

Doch neigt die Leidenszeit ihrem Ende zu⸗ 

Tragen wir den Geiſt und Sinn des „Liebe deinen 

Nöchſten wie dich ſelbſt“ fern allem Myſtlaismuts in alle Her⸗ 

zen, ſo bereiten wir den Boden für die Auferſtehung 

des Proletariats vor. 

Ohne Arveit, ohne Ausſaa! keine Frucht. 

Ohne Rüſfttag ..., ohne Koͤrfreltag kein Oſterſeſt. 
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hphlands Arbeiter für die Reviſon des Friedensvertrages. 
Der pariamentariſche Ausſchuß des engliſchen Gewerk⸗ 

ſchoftekungreſſes und das Cxekutinkoymitee der engliſchen 
Arbeiterportei beſchloſſen in einer am 17. d. Mts abdehalte⸗ 
nen gemeinſamen Eizung ein Manifeſt gegen die ſeibſt⸗ 
moͤrderiſche Rolſtit der Ententeftaaten zu erlaſſen, dem witr 
falgendes eninehmen: 

„Die frmeinſame Tonung des partamentariſcchtr Aus⸗ 
ſchuffes der MGeimerichaltetunhreiles unh tes Urelutis⸗ 
komiteet der wutenmt Rarty iſt der Unſicht. baß 

die Uriachen det Wirtſchaftukriſte, 

Dle auf Englond laſtet, größtentells oußertzald des Lanbes 
liegen, Galh Curppo ilt hurch den Kries verarmt. Grotze 
Vrile Eutnpas murben burch beu RFrieden ruintiert Millunen 

MRſcrer frührren Runden hind ſeßßt zu arm, mit unt Hanbel zu 

treihen, und waß Nuhlond belrilft, lo bat unlere Volitit be ⸗· 
willſt zu ſeint irt Uicnd unk ſrinem Ablchtuß von der übrigen 

Weſt belattragen. De rieſige Tribullorderung, bie die Em ⸗ 

LcMDIhuunebeſchlulle euthallen. mirb dit Abfatmößglich⸗ 

teit tkür unfere Maten in Deurſchland 
noch welter verringern, Unſer Export nach 
Deytſehland vetrug — zum Vorkriegspreie berechnet — im 

lehlen Jahr weniger ln ein Achlel deſſen, wos wir im Zubr 
not dem Lriege dartrin austührten. Bir verjrochteten im 

lehten Jobt nach beutichen, rulſtſcen und dſfterrrichiich · 

ungaurtſchen Hüten wenißer als ein Zehntel bellen, war wir 

Aid betfandten. Dichr Kückhang allein würde genügen, 

um die heutlge Urbeltsislnkett zum größten Teil zu erklüren. 
Cine HKeltimmuntz des Krtebensvertrapes nach der ande⸗; 

ken bot ibr Teil hamu beigetranen, den Ruin zu vollenden, 
ben der Krieg begonn. Oeſterreich wurde ßerſtückelt, aber 
Parit vergaß., lur den naiwendizlten Handel zwiſchen den 

onteinanderteritlenen Ltüen Sotge zu tragen. Es ſchnitt 
eine Meltllaht und eint bluhende IOnduſtric non ibren frühe- 
ren Kudlentörräten ab. Deuiſchland warde mit Recht zur 

Urbelt auknefordert, um die Cutſchabigungszaßtung zu er⸗ 
müglichen. Aber der Bertraßz., ber dieſe Berpflichtungen 
aulxrlente, neben ihm leliat Bandelzrsarinc und drrl Dleriel 

ſeines Cilencruen, verrlugette die flotzlenzufubt Ur ſeine In- 
duſttte, ſchlot die Banken und Geſchäkte, welcze allein ſeinen 
auiamürtigrn Handel rermutteln. 

Somaßt im Namen der Humanität wie in unſertm eige⸗ 
nen Imurrellt müßlen mir dagtgen Proteſt ertzeben. Die 

Sterbluhtelltzlltern in Miltelcurnpa bewellen. dah 

dle Rinder dirßfe Rechnung wit lhrem Ceben bejchlen. 

Uis Urbeiterbewegung mülſen wir die Entſchädigungs⸗⸗ 
belchlüſſe vom Stanbpunkt der Arbelter, lomobl der Landes. 
melches zablen ſall als Eellen. on das die Zabluntzen gveben, 
beurtellen. Megäahit werden kann nur durch Export, den wir 

uhne Gregenleiſtung erhallen. Das bedeutel weitere Schwie ⸗ 
nitelten für unlerr Andultrit. Deutichlend, auk der ende⸗ 
ten Seite, würde gezwungen ſeln, 42 Jahrt lang nut die 

nolwendigſten Vedensbedürfniſſe eilnzulübren. Das bedeutet, 
doh unlere Wirtſchaft lich nicht wirt rhelen können, und daß 
— üls Ffulße — Plie Urbeitelnſinkcu ktrigt. 

Die ilekrrtünvenimung des Weltmarktes mil Gütern., diz 
zölfächlich durtz Zwüngsarbeit dergeltcüht Und, wirb unſere 

eihchen Vetetter einet noch nie dageweſenen Rorm der 
Künkurrenz tegennberſtellen. 

Wiit nlaisben Jedoch nicht, daß die Entiwäblgung in der 
kon Nartis geierbert bezahlt werden kann. Im 

Mugentint hat De kelnen Epportüberſchuh zu ver⸗ 

geicznen, londern le bleibt un Gegentell hinter dem 

Impert zurück, und e⸗ beſteht keine Aus eflcht auf eine Veſſe⸗ 

4b*² 

   
   

  

Fachtſärge von der ꝛberſchleſſchen Aöñtmmung. 
Mit einer verzwiiſelten, fußt gentesten Hortnäckigten 

rrliteen kie -nen das Ertrebnis der Apftimmung in Ober⸗ 
en als cinen glänzenben poinlichen Sleg in die Welt 

Korkantn hat gieich zworl Aufrult an dir 

ini n. van deren ſchmetterndem 

MPhrnlemürm dem Leler bie Ohren dröhnen. Bei einigen 
Weatea planberreine achtuigprozentige polniſche Stimmen⸗ 

ert feſeltellen zu kännen. und er siebt dereits eine rocht 
8elt nach Wellen gegte Grenziüinte. urn den Ilrnieits gele⸗ 

Aürnen Teil Oberichleſten alr unzweikelhaften künitigen 
Weſtendtell des polulſchen Staates zu rrklamteren. Der 

Dztenhit Ghungkr“ rechnet ſoßar aus, daß die Zahl der 
wemeinden, dir eine palniſche Stimmenmehrhell aufzumetiſen 

roßer uüt als die der Gemeinden mu beutſchem 
nurnd ieigt Einzu. datßz bie Zugederitzlen 
nuf kürund der Mehrbeil der einzelnen 

inden enttbieden werden müſlire. 
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enßte vuructgewie nwer · 
önnen. lUebrigens iit guck bereus 

nen die anſänglicht Siegesrauſchi 
Wees Warſchau beiihri 

  

     

   

       

    

   

          

in üÜbermittetten Rachria 
nur eintr ſahr luuen 

O»n Apbeigctuühnlen wirgends ekwer 
  

der Inlterollllerlen Kon 

  

rung unter den gegenwärtigen LVerhältniſten. Es iſt undenk⸗ 

bot, daßt 
Curopo 2 Jahre lang ein bewoffuetrs heetlager 

Pirtbt, um dieſen unmöglichen Trihut zu ergwingen. 
Cbenſo ſicher iſt es aber unſerer Meinung nach, daß 

Deutſchland, bel einiger Vrwegungsfreiheit unb gründiicher 

Neulfton der miriſchaltlichen Beſtimmungen ber ftriedens⸗ 
vertrahts. in der Vaße ſein wird, für bie latfüchlichen Aet⸗ 

wüftungen Wiebergultnachung zu leiſten. 

Der Frankreich zutg⸗ſilatt Schadan muh vor ollen Duigen 
erlett werden. Wir würden es varziehen, wenn das — ſo⸗ 

Mil die kranzöſitht Stimmung und die franzöliſchen Intet ⸗ 
ehhen esrrlauken — durch keuiſches Nuterlal geſchähe. Keine 
britiſche Ryorberung iſt dringender als dieſe. Unlerer An⸗ 

ſicht nach enthält die Entlchäbigungerrichnung Pohen, die 

unoetrluüber find mit ben vor dem Abichluß des Wuffenflid⸗ 
flanden geſiellien Pe'uingungen, anf Grund deren Deuiſch⸗ 
land ſich unterworfru hal. 

Der nächlte Schritt muß die 
Wledernufrichtung der ruinterten Wirtſchalt 

dey Konkinents 

Mi, dir praktiſche Wirberauknahme der gegenſeitigen 
Handelebrziehungen ſein, nicht die Erzwingung einſeitiger 
Zoblungen. Dus erforderr aber die gründliche Reviſton der 
wirtſczwitlichen Beſtlmmungen aller Jriedensverträge und 
den Ubſchluß einet ehrlichen Friedens mit Ruhland. 

Da lomit unlerer Unſicht nach die augenbllckliche Ar⸗ 
beitstoligtelt in England dle direkte Folge leiner felhlimörbe⸗ 
riichen auswürtigen Politik iſt, verlangen wir nicht nur eine 
nochmalige Prütung der Entſchädigungsforderungen, lon⸗ 
dern auch eine UHenderung der Gelom:,alitik der Alllterten 

getzenüdet Zentraleuropa und Rußland.“ 
Dieſes Manifeſt, deſſen Inhalt ſo vollkommen den 

Grundläzen des Internattonalimus entſpricht, gewinnt 

noch an atnteller Bedeutung durch die bevarſteßende Amiſter⸗ 
damer Konferrnz, dir ſowohl die Gewerklchaftebrgamiſatio⸗ 
nen Unſlands. Deulichlands, Frankreichs und Belntens, wie 
auch Vertreter der einzelnen pürlamentoriſchen Fraktienen 

und den Epekutwausſchuß der Zu iten Internationole zu⸗ 

lammenbringen mird. 
Bisber daien ausſchbeßlich die 

baber Eurvopas das Wort gehabt. Es iſt ihnen nur gelim⸗ 
gen, heilloſe Verwirrung anzurichten. Jetzt werden auch die 

Vertreter des imernationalen Proletariats auf den Plon 
treten und ihre, vom Geiſt des proktiſchen Internatlonolis⸗ 

mus getratgen Löſungen des europälſchen Wiederaukbau⸗ 

prablems pemeinſam der Welt verkünden. 

kanituliſtiſchen Mackt ; 

  

Die deutſche Hochſchule für Politik 

bat in dieſen Vochen dar erſte Semeſter ihres Beſtebens 
abſtel hioſſen — und zwar mit dem überrolchenden Ergebnis 

von 1900 Beſuchern. Die Semeſter⸗Norlelungen ſind van 

s Hörern belegt geweſen und die beiden Abendkurſe lein 
biſloriſch-pollliſcher und eln wirtſchafts⸗polltiſcher) non mehr 

ais 10% Hörtru. Das Wahntls. in Deutſchland elne über⸗ 
patteiliche Bildungsanſtalt kur dle polltiſchen Probleme ins 
Oeben zu rufen, darf nach dieſen Erfahrungen des erſten 
Halbiuhres ſchon als geglückt betrachtet werden. Die Be⸗ 
Süit ergiht für dit Semeſter⸗-Vorleſungen folgendes 

ild: 
23 Angehörige der Diplomotie, 115 Beamte, 77 Oifigtere, 

175 Oberlehrer und Lehrer, 127 Kaufleute und Techniker, 

  

rals Or Rond. zu lößt. Danach wur es der General. der 
Willon und Clemenceau üderhaupt er auf Oberſchieſien und 
ſeint Bedeutung aufmerklam machte. Er ſall mit beſonde; 
rem Nachbruck betont haben. Oberſaneiten ſei die Kricgs⸗ 
werkhatt Deurtſchlanbe., und Deutichland würde. 
Welu Ober iien beim Reiche bliebe, das von den Ulllier⸗      

  e Volen vollitändig von ſich abhängig machen. 
Das reiche Land müſſe allo on vas neue Polen kommen, 
wenn deies ſeben ſolle. Dieie Beweistübrung leuchtete 
duun auch Nen beiden Stiaatsmännern ſo ein., daß ſie lich 
beren erkärten, Oberſchlelien ohne weiteres Polen zuzuſchlo⸗ 
gen, unb erſt der Einſpruch Lland Geortzes vermochte den 

Valkseuntſcherd durchzuletzen. Nach dem benanmen 
Aorreipondenten ſoll Wilſon dem Generel Le 

lem Plane der Nolksabſtimmung unter 
merki haben: „Wir wollen aber den mö 

zunortammen ur 2 
der Interelliierten Komm 

die nach Oberſchielten geſchickt werben 
Fe„ iit bekannt. daß die Abftirmm 

dem Friedensvertrug ablolut nicht 
ſcheidung des Overſien Nates in bezur guf die neue Sübdoſt⸗ 
Menze Deullchlands iſt. Die ganze Abſtümmung 
ült ledbtüllich eine Forct. aus dieſem Grunde 
erſchehtt ker oben wiedergegebene Kericht der Ere Nou⸗ 
velle“ burchaus gl ürdig. General Le Rand hattr alſo 
dir Aathobe, die Abftiimmuttg wirkungslos zu 
machen. Man wird ſeinen Bericht 2 r ben Ausgong der 

timmwema und ſelne Voricht Uierung 
um zu wiſlen. antei'· 

ten geſch⸗ 
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riſſon in Oberſcleſien, des Gene ⸗ 

    
      

      

34 Gewertſchafte- und Sozlalbeamte, 159 Stodletende. 75 

Frauer, 76 ohne Verufsangabe Der neue Studienplan für 

das Somnier⸗Semehtrriſt heim Sekretariat, Berlin, Schinkel⸗ 

plaß G, zu bezichen. 

Weiterhin erhöhte Erwerbsloſen-Unterſtützung 
in Deutſchland. 

Wie das Reichsarbeitsminiterium mittellt, bleiben die 

zurzeit geltenden Höchſtſäte der Erwerbslolenunterſtützung, 

dle als erhöhte Winterſöne zunärhſt nur bis zum 31t. März 

Geltung haben lolllen, ouch nuch im April in Geitung. 

Neuordnung der ruſſtſchen Sowjetbehörden. 
Der Berein der Sowietfunktinnare ſowie die Arbeiter⸗ 

und Rauern-Mertreter timmten einer umfaffenden Meuord ⸗ 

nung der Sotnletbehörden zu, um zui erztelen, daß die Zahl 

der Beamten brrabgeſeht und das Ar beilsſhſtem eiee . 

mird Der fünftr Konlreß der ukreiniſchen Rüäte belchloh dir 

Straffreiten ſur alle Gepenrevolntionüre, die bis zum 

18. April ihre Waſſen abliefern. Nie Sowſetblätter ſorbern 

dle rufliſche Imelligenz aul, ins Land zurückzukehren und bei 

ſeinem Wiebrraufbau mitzuhelſen. 

  

  

  

Die deutſche Einfuhrabgabe in Belgien. 
Der Miniſter des Aeußern hat in der beltziſchen Kam⸗ 

mer eine Erklärung über die Grunde des Grletentwurfes 
verleſen, durch den eine Abgabe von nicht über 50 Prozent 
auſ die in Belgien eingekührten drutſchen Waren erhoben 

werden ſoll. 

  

Einführung ſozlaler Verſicherungen auch in 
Frankreich. 

Der kranzöſiſchen Kammer it ein Geſeßentwurf 
üver die Einführung ſozialer Veeſicherun ⸗ 
gen gugegangen. Es handelt lich um Verlicherung gegen 
Krankheit, Invaliditüt und Alter, um Errichtung einer 

Sterbekaſſe und um Verſicherung für Wöchnerinnen. Außer⸗ 
dem ſoll den Bedürfniſſen der kinderreichen Familien durch 
Zuwendungen und Prämien lür Wöchnerinnen bet d 
burt Rechnung getragen werden. Die Verſicherungspräm 
werden zu gleictzen Teilen ton den Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern getragen, außerdem leiſtet der Staat Juſchüſſe. 

   

   

  

Englands ruſſiſches Geſchäft. 

O. E. Die britiſche Regierung hat die Ausfuhr nach Ruß ⸗ 

land freigegeben, inſofern für die in Frage kommenden 

Waren keine belondere Ausfuhrbewilligungen erforderlich 

ſind. Bisher mußten für die Ausfuhr nach Rußland vor⸗ 

Fall zu Fall für alle Waren Ausfuhrbewilligungen eingeholt 

werden. Die Sowietdelegotion macht in London gröhere 

Lebensmitteleinkäufe aus dem Fonds von 10 Millionen 

Goldrubel, der vom Rate Ler olkskommuffare am 2. Fe⸗ 

brnar, aus Anlaß der lehten Unruhen, zum Einkauf von 
Lebensmittein im Auslanbe für die notleldenden Arbeiter 

geſcholfen worden iſt. 

  

Die Nalionaliſierung der eugliſchcu Ciſenbahnen 
hat der Arbeiterjührer Thomas im Unterhauſe beantragt. 

—— Een π 

das Empfinbdlichſte auch bas MRiduſtriegeblet ouf 
getroffen werden. In Pleß und Rydnik werden in der 
Haͤuptfache Kohlen gewannen, von denen dle aus dem letten 

Kreiſe die von Pleß an Qualität und Quantität bedeutend 
überragen. Sachverſtändige allerdings ſind der Meinung, 
daß auch im Kreiſe Pleß in größerer Tiefe merlvollere 
Kohlenlager zu finden lein werden. Im Kreiie Tarno⸗ 
winz werden die einzigen Bleierze Oberſchleſtens 
gewonnen, die für die Induſtrie des Abſtimmungsgebletes 
van ungebeurer Bedeutung ſind. Diele Teile van Ober⸗ 

ſchleſlen ahrrennen, bhieße ſeine Inbuſtrie vernich⸗ 
ten. Poten ſelbit dürite aus dieſer eventurllen Gebiets⸗ 
erweiterung bei meiterer ſachgemäßer Verwalting ſicher 

Vorteile ziehen, aber die Anduſtrie Europas, vor 
allen Dingen die Wiederaufbanarbeit in Europa würde 

durch dirle Tremunn. wichliger, auteinander angewleſener 
Wirtſchaſtsgebiete nur geſckädigt inerden. 

Es barf erwartet werden, daß die Interallilerte Kom⸗ 
miſſion in Oberſchletien und dir „er das Schictſol dieles 
wichtigen deutſchen Gebietsteile güllig entſcheldende In⸗ 
llanz ſich nicht allein von den ünſchen polniſcher Chauvi⸗ 
niſien leiien und den ſo unzucndeutig zum Ausdruck ge⸗ 
brochten Willen des oberichleſiichen Volkes außer Acht läßt. 
Die uberſchleſtßer Bevöll. hat durch die Abſtimmung 
nom 20. Mürz in ihrer granen Mehrheit bekundet, daß ſie 

deutſch ift, daß ſie bei der deutſchen Republit bleiben 
will, daß ſie keine Sei t nach dem neuen Polen mit 
jeiner allgemeinen Wehrpflicht, ſeiner vück⸗ 

ſtändigen Soztialgefetzgebul und den ſu viel 

gepeleſer U Durch Ur Bekennt⸗ 
Mri g die Bereitſchaft 

Ibant Europas, mitzu⸗ 
ens. Wenn man 

nicht non dem Kun⸗ 
bhptaten itißt, wenn mon 

grüßeren Vorteil von 
en im bisberigen Um⸗ 
bem Oberſchtleſien 

mon ſchon die 
tläßt und 

unterſucht, ſa 
L, das 

eht leben kann, keine 
Oherſchleſien 

   

   

   

      

   

  

   

  

       

  

  

  

  

   

 



Beilage der Danziger Volksſtimme 
    

Danziger Nachrichten. 
Lieft du die „Donziger Volksſtimme“? 

is Feiertagr und der bevorſtehende Cuartaltwechſel bieten 
aur Weibearbel! für untrer Greſſe beiir Gelegenherl. Morſirhende 
üroge muß in Verwandten- Freundtt, Befannten- und Rollegen, 
rtifen einc der erſten ſein, Wird ſie nichl mit einem „ja“ beant⸗ 
wortet., io muß jeder Porteigenolſe und jede Parteigenoffin dem 
Leſer einer atberen dJetning klar machen, baß jeder Werktatige, 
ob Eerperlich oder geiſfig ſchufſend, nur in der „Danziger Volkk⸗ ſtimme die wirtſame, zielbewußte Lertretung feiner alaßen⸗ 
interehen findet. 

Ohne ſozlaldemokratiſche Preſſe gibt es teine ſozialdemotratiſche 
Vartei 

Chne ſozlaldemokratiſche Parlei, leine beſſere Zukunft! 
ite, die die Pefeinng der Meuſchheil aul den lapitaliſtiſchen 

Zrheln ernſtricl eruicthben wmütten die -Tanziger Volksſtiminr' 
leſen und für myre weiielne Verbreiiung Jorget. Tus Licht der 
Aufliérung muß in alle Wohnungen und Olltten hineinleuchten, 
weil baß ſchaſfende Volk erit geiſtig frei gemacht werden muß, um 
nuillchaftlich frei zu werden. 

Wer kann und muß nych für die 
daewonnen werdett? 

1. Irdrr Vertrauensmann irgendeiner Urbeiterkategorie, 
jedes Betriebsratt⸗, Angeſtelltenrats⸗ und Veamtenratzmitglied. 
Denn keine Zeitung verſicht ſeine Intereſlen ſo gut und rüickſichts⸗ 
los, keine Kuunng kiärt über gewerkſchaftlich Frugen, Betrlebs⸗ 
rüteweſen ſo gut auf, wie die ſozlaldemokratiſche. 

2. Mlle, die uber ihre ſoztalen und politiſchen Rechte unterrich 
tet und darin unterſtlltzt werden wollen, denn keine Zoltung erfüllt 
dieſr Mufgabe, wie die „Tanziger Voltsſtimme“. 

3. Alle Mieter, denn in den nüchſten gahren wird bie 
Wohnungspolitik eine der wichtigſten Pffentiichen und ſogialen 
Probleme ſein, und keine Vartet und keine Zeitung vertritt die 
Intereſſen der Mieter ſo zielbewußt und naͤchdrücklich wie die 
ſozialdemokratiſche. 

4. Alle Gewer'ſchaftler, denn wer in rintr Cewert⸗ 
ſchaft organiſiert itt, muß auch von einer Tageszettung unter⸗ 
richtet und bersten werden. die nicht das Unternehmen eines Un—⸗ 
ternehmers ſſt, und darum naßttrlich Unternehmerintereſſen ver⸗ 
tritt, ſondern von einer Tageszeitung. die von Unternchmerinter⸗ 
elfen unabhängig iſt und ohne Rückſicht den Staudpunkt des Ge⸗ 
werlfchuftlers vertreten kann 

5. Alle, die in der Politi? und Wirtſchaft die Tinge und Iu⸗ 
fammienbänge vom grundſäßlich ſozlaldemolratilchen Standpunkt 
behandelt und beleuchtet ſehen wollen und ſehen mmüſſen. 

6. Alle Frauen des worttätigen Noltes, denn keine bürger⸗ 
liche Zeitung fetzt ſich ſo für Frauenrechte, für ſoziale Fortſchritte 
und Beſlerungen ſar Frauen,. Mütter und Witwen ein, wie die 
„Danziger Volksſtimute“. 

Daher muß jeder Arbeiter, Angeſtellte und Beaute als Leſer 
ber „Danziger Volksſtimme“ gewonnen werden. 

Dutze alſo ein ieder die Freiheit aus und beackere das Brach⸗ 
laud, damil auf dieſem neve Kämpfer erſtehen 

für Freihelt und Soziallbmus! 

  

„Tauziger Volftsſtimme“ 

  

  

Sonnabend, den 26. März 1921 

Abgewiefenes Vertangen auf Müchyrruerhähung. 
Der Kreißwirtſcholtßverband“ Ortsgruppe Waſworf, Arulau, 

Al. Mausdorſerweife. Jungfer und Neudorf Aryis Grober Werder 
verlangtr Erdohung der Miichpreiſe mit dem Himpeit daraul, daß 
die Erzeugerkolten mit den beſtehenden Milchpreiſen nicht gebeckt 
werden üönnen. zum Peweiſe für dieſe ſeine Anficht gibt ber Verband an. daß die yultertyſten fur eint auh im Sommerhalb⸗ 
jahr boo Mt. (Weide), Winterfüütterung, Arbeitslohn, Mlich⸗ 
arkchürt. EinMimung, Pferdehaltung, Unterbaltung des Wiet⸗ 
ſchaktspebändrh ufw. 2100 lk., zufammien alſo 8600 Mk. foßet. 
EDährend dir Ainmanmen aus der Milth, die eine Auh jährlich 
gibt, nur den Vettag von 1600 Mark ergibt. Gleraus leitet der 
Wirtſchuttsverbam bas Recht her. bie Milchprriuerhohenng Iu ver⸗ langen. Im Wirtſchaftscuichuh des Dolktages. dem eine dem⸗ 
entiprechende Eingab7 vorlag. widerlegte der Berichtertatter Gen. 
Reiiberg zahlengenat di, Behauptung des Wirtſchaftßverbandes 
und beantragtr, die Eingobe als für Behandlung im Plemmm des 
Volkbtaget ungreianet zu erklären und die Eingabe zurückzmweilen. 
Der Auslcluß hat niit 8 gegen s Stimmen bel 4 Enthaltungen die 
Zuractweltunga der Einßabe beſchloſſen. ‚ 

6i muß im Interehe der unter den ſortwährenden Preis⸗ 
erhohumngen genug leidenden Verbraucher erwartet werden, dat 
das dulenum des Volketages dem ablehnenden Beſchlutz des Aus- 
ſchufles beitritt und dieſen Verſuch arrf ſchrantenloſe Befriedigung 
der agroriſchen Urofitgier entſchicden zurückweiſt. Mit der auſ⸗ 
gemachten Rechrutng, in der Futter und Anterhaltungskoſten nrit 
ganz unglaublich hohen Zahlen eingeſtellt find, wird der Areis⸗ 
wirtſchatsverband wohl weder die ſtödtiſche Bevolkerung wah dle 
Landarbeiterſchaft von der .Notlage“ der Ugrarier üüberzeugen 
kömzen. Tatſache iſt, daß die Landwirte auch heute noch aus der 
Milchvirtſchat einen um ein Vielfaches höheren Reinverdienſt 
hermusholen als vor dem Mriege. Ulerdings hat es nie ler Urt 
der Agrarier entſprochen, beſchelden mu ſein, und wird auch dieſer 
Vorſtoß noch nicht als der leßte Lerſuch zur Erhöhung der Milch⸗ 
und ſelbiiverſtündlich auch der Putterpreiſt gelten können. Et 
muß jedoch endlich einmal mit der agrariſchen Prribwucherung 
Schluß gemacht werden, da wir ſonſt nie uu einer Geſundung des 
Wirtſchaftslebens kommen können. ‚ 

Geygen die Heranziehung auswärtiger Arbellskräͤſte in 
der Candwirtſchuft wendet ſich der Landrot des Kreiſes Dan⸗ 
giger Höhe mit nachſtehender Bekanntmachung: „Aus ver⸗ 
ſchiedenen Anzeigen des Deuiſchen Landarbeiterverbandes 
habe ich erſehen, daß die Landwirte des Krelſes Dauer⸗ 
arbeiter (Inſtleute und Deputanten) aus Pommerellen an⸗ 
nehmen. Die Herren Guts⸗ und Gemeindevorſteher erſuche 
ich, die Beſißer darauf aufmerkfſam zu machen, daß der 
Zuzugvon Dauerarbeitern aus Pommerel⸗; 
lennnicht zuläfſig iſt, da die Zahl der im Freiſtaat 
vorhandenen Arbeiter zur Deckung des Arbeitsmarktes voll 
ausreicht. Zugezogene Arbeiter aus Pomme⸗ 
rellen werden ausgewieſen werden. Bei dle⸗ 
ſer Gelegenheit erſuche ich, die Landwirte darauf hinzuweilſen, 
daß gemäß der Verordnung vom 16. März 1919 (R. G.Bl. 
S. 310) zur Behebung des Arbeltsmangels in der Landwirt⸗ 
ſchaft die Arbeitgeber in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft ver⸗ 
pflichtet ſind, jede oſſene Stelle einem nicht gewerbsmäßigen 

  

   

  

   
12. Jahrgang 

Urbettsnachweis anzumelden, ſowie bon jeber Beſetzung der ols ofen gemeſdeten Stellen dem ArAnachnei,“ bei dem die Unmeldung erfolgt iſt. binnen 24 Stunden Mitteilung zu machen. Im dreiſe Danziger Höte haben dle Landwirte die Anmeldung bei dem Krelearbeitsnachweie, Kohlenmorkt 22, Telephon Nr. 2061, zu bewirken. 
DOie vertretung Dänemarts ſilt den Jrei u Dan t 

vorlqufig Generalkonſul Bent Hallenſtlrne- bbe mommmen. 
Die Burrauräume des däniſchen Generalkontulatz beftnden ſich zukünttig Vanggaſſe 7B. 

Sebſenwertauf im Mroßen an Berbraucher. Lie Verbroucher⸗ kammer fordert die Verhraucher aul. ſich jent für die Xelt vin zum nächften Gerdſt mit Erbfen einzudeckn. Sie will ferner auch den 
Bezud landwirtſchoftlicher rzeugnißhe unniltelbar vom Erzeuger 
an den Derbraucher Lordern und hal zunächſt mit dem Beguge von 
Arbſen begvnnen. a werdrn vorzägliche grümt ſioche rblen ge· 
liefert. Der Verbraucher zahlt den Betrag auf das Girvfonts 625 
der Verbraucherkammer bei der Spartaſſe der Stabt Danzig ein 
und liefert einen Sacl mit genauer Adreſle an Herrn Eugen Koch. 
Mauſegafſt 18. Dann erthält der Beſteller die Erbſen »n 
Bahn zugeſchickt. Seſtellungen unter einem Zentner iomnen nichn 
argenommen werden. Wem der Zentner zu viel iſt, der wird 
jederzeit einen Tril daren an Nachbarn los. Der Preis für den 
Zentner beträgt unter 200 MNk. Nähere Hutkunft erteilt die Ver⸗ 
braucherkammet, Vangfuhr, Petſchowffraße 19, Fernſprecher 1980. 

Dey Hanziger Orcheſterverein gibt am Ofermontag ii der 
bochſchuls unter Oeitumg von Senrv Print ſein 2. Vereinsronzert 
mit einem ſehr gewählten Programm, aus dem u. a. dle Berenade 
lar zwei ſorcheſter von Nozart erwähnt ſei, die zu den entzückend⸗ 
ſten Gisfällen der Moßeriiſhen Muſe grhört. Mis Soliſtin iſt die 
kunqt Geigerin Kiele Quteling gewonnen worben, far Danzig eine 
Neuerſcheinung, aber, wie die Hreſſe ber großten Städte del In⸗ 
und Hußslandes hervorhebt, troh ihrer Zugend den Veſten ihrrt 
Paches zugezühlt und mit eimer feltenen geigeriſchen Vegadung 
autgezeichnet. Nüheren im Unzeigentell der Zeitung, 

Kheuma, Gicht, Nerveuſchmerzen. 
Jas drei Nonat krankim Beitund wurde durch 

Logal wieder vollkommen geſund.§ ‚ 
Herr Jalob Sewlinger, Mötzingen b. Nagold, ſchreibt u. a.: 

Teke wahrheltsgetreu folgendel mit: Ich mußte drel Monate im 
Bett zubringen. Wenn ich den rechten Fuß nicht immer mit Watte 
umwickelte, konnte ich vor- Schnnerzen nicht liegen. Ich ſing alles 
an, maihte heihe urd kalte Wickel, Einrelbungen, holte mir aus 
der Apotheke verſchiedene Sochen, doch blieb alles beim alten. Ich 
nahm ſechs Wochen lang innerlich homdopalhiſche Mittel, um⸗ 
lornſt. Nach dem Gebrauch von Togal konnte ich ſchon am britten 
Tage gerade ſtehen. Innerhulb zwölſ Tagen war ich vollkommen 
geſund und tas heule konnte ich meinem Beruf nachgehen und 
ſpüüre nichts von etnem Rückfall. Der ganze Ort meinte ſchon, ich 
werde nie mehr geſund werden. So haben mir die Togal⸗ 
Tabletten geholfen.“ In ähnlicher Weiſe berichten viele an⸗ 
dere über die überraſchende Wirkung des Togal bei Schmerzen 
in den Gelenten und Gliedern, Rheumatismus, Jschlas, Hexen⸗ 
ſchuk, Eicht und allen Arten vun Rerven⸗ und Nypfſchmerzen. 
Togal iſt eliniſch erprobt und wurde ärztlich glänzend begut⸗ 
achtet. In allen Apothelen erhältlich (68800 
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te Zinshoſer an dem 
gatten die Stube ver⸗ 
iſter hereinſah, nichts 

zu unterſcheiden vermoch ide Turen waren verfperrt; ſollte 
lemand an die vordere potlien, ſo lonnte der Vurſche zur rück⸗ 
wärtigen hinausſchüpfen, wurde es an dieſer laut, ſo ſtäand ihn: 

die nach der Straße oifen; wenn er ſo, Haud in Hand mit der 

Tirt, nuf der großen Gewandtruhe in der GEcke ſaß. und ihin der 
Codante lam, daßee mmal vor dem Herrgobiln der Einlaß 
vorlange, j ie & dir er eben ner zwiſchen 

vringer um e. de òdas gleiche Spiel nicht ſollte 
wehren konnen, da war ihm. als ginge der alte Kaſten unter ihm 

an (cerat in Flammeny und ſenge ihm Kleider und Glieder. 

Unleidlic wurde es chm mehr und mehr in der Hütte, aber 

Unleidlicher jchien es ilan, ſern zu bleiben und ſo kum er immer 

wieder. 
r Faſching war mittlerweile ganz nahe gerückt. In der 

WMoche. wolche dem Son ae vpranf ging, an dem im Zwiſchen⸗ 

büheler Wirtehar nen zum erſten Tanz erklingen ſollten.ͤ 

frante der Toni die Heleu“, ob ſie mit dem Muckeri hingehen 
werbde, 

„Er hat mich dazu aufg'forderl,“ war die Antwort, »ich konnt 

nit gut astsieichen.“ 
„Ich werd' auch hinkummen, ſagte der Burſche— 
Izit recht.“ jagte dir Dirn. 
„Getrauſi dich wohl uuch bauarnal mit mir herumz'tangen?“ 

„Getrauen?“ Sie hob trotzig den Ropf. .„Ich denk nit nal 
d'ran, daß ich mir 28 getrau! So weit hali ich mic, noch 
mrin's Millen He—⸗ h tanz' mit wem und wie oft mir be⸗ 

liebt, ohne viel z3 

; cht.“ lagtr der Burſche. 

ſagte d⸗ lernſteinhufbauer u Toni: „Moryven 

üiben feim G'meind'wirt ein Ball, der Käß. 
Kwir dabdi fein follen; nun hab ich dei lo was 
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3'ſuche Inſchau'n langweilt mich, ich bleib heim, ſahr 
u hin.“ 

Dod is doch nit billig. Nater.“ lachte Toni. „Du bleibſt 
beim, weil du d'Langweil furchteſt und ich jollt hin obwohl ich, 
Ain voruus we“l, daß ich mich auch nit unterhalt.“   

  

„Wär' nit übel, ein jung' Blut, wie du!“ 
„Ich blrib auch lieber heim.“ 
„Das geht nit an. Mein'm Wegdleiben fragt niemand nach, 

aber deins würd mer mir verübeln, denn af dich is 's eigenklich 
abg'iehn: der Käsbiermariel will, daß du mit ſeiner Dirn tanzſt. 

2l ſollt dir a Ehre ſein! Sie ſieht dich nit ungern, ſcheint's.“ 
„Das gilt mir gleich! Mir g'fallt die gar nitt“ 

„Aufs G'fallen oder Nitg'fallen hin, laß ich dir noch lang Zeit: 
aber das ſag ich dir frei offen, unter uns Vatern is“s b'ſchloſſene 
Sache, daß ſ' dir nit ausbleibt, und haſt du fäerſt, wirſt dich 
ſchon d'rein ſchicken. G'hört eine'm eine einmal unweiherlich zu, 
dann verunehrt meruſ' nii ſelber und g'winnt ihr, wohl oder 
übel, gute Seiten ab.“ 

„Daßs erlebſt niemals. daß ich dir die nimml“ 
„Bub! — Das will ich hipt nit von dir g'hört haben, denn ich 

hah dich nit darnach g'ſragt, denk auch nit d'ran, daß ich's jemal 
tu! Du fſahrſt morgen nach Schwenkdorf h'nüber, dadel bleibts!“ 

Da ſich der Alte bei dieſen Worten erhob, ſo fuhr auch Toni 
vom Sitze empor und ſaßte mit der Rechten nach ſrines Baters 
Arm. 

„Kein Wort weiter,“ grollte der Bauer. „Sorge du, daß ich 
äͤber dein Betragen keine Klag' hͤre. Damit is ausg'redt!“ 

Er ging aus der Stube. Ter Vurſche ſank in den Stuhl zurück 

und ſaß lanne, den Kopf auf beide Hände geſtützt, plöplich ſtand er 
aus und blickte wild nach der Türe, die ſich hinter dem Ubge⸗ 
gangenen geſchloſſen hatte. „Az'herriſch, is närriſchl“ murrte er. 
Weſchliek' dy nur anderer Satch' urd verweiger' ein'm d' Einred', 
gut! Aber., ſo wahr ich da ſteh, ich komm' dir zuvor und ſetz 
meine ins Werk und ſtoß' dir und dienm Räßbiermartel d , 
auſamm', daß ſ' euch brummen. Ich weiß wunn ich dir mit Fer⸗ 
tigem komm', dann heißt du mich wohl ſelber reden und wann du 
dich dösmal ein (r alls mal ausgeſchrieen daſt. ſo fiad't ſich all'? 
weitere. Ich kenn“ dich doch nit erſt ſeit heut', mich aber ſollſt roch 

kennen lernen“ 
Und der Gedanke, wie er das Fertige“ auch fertig brächte, 

hielt den Burſchen die halbe Nacht wach. 
* * 0 

Der Wirt von Zwiſchenbllke hatte ſeine Betten abgeſchlagen 
und ſamt Schränken und anderer Hausrat nach dem Bodenraum 
ſchaffen laſſen. Seine Wohnſtube war als Schanklokal eingerichtet 
und das frühere, mit ſauber geſcheuerter Diele und Tannenreiſig⸗ 
gehängen an den Wänden, zum Lanzir gewordm. Alle Türen   

im Hauſe waren aukgehoben, ſo daß man ohnr elne Turſchnalle 
zu drücken, aus⸗ und einlauſen konnte, ebenſo die Fenſter des 
Tanzlokals, obgleich durch ſelbe eine prickelnde Luft hereinſtrich; 
dleſe und die Leute werden ja nach ein paar Tänzen warm werden. 

Dieſe „Tänze“ im Faſching waren ſonſt immer friedlich ver⸗ 
laufen, eß »eichah wohl, daß zwei aneinander gerieten und nach 
einiger un, ter Behandlung der Schwächere den Geſcheidteren 
machte, der nachgab: in ſolchen Fällen nahm der Wirt die Effelten 
des Nachgiebigen an ſich. ſette ihm vor der Schwelle den Hut auf⸗. 
briickte ihm die Pfeife in die Hand, und munterte ihn auf, ſich 
nichts daraus zu machen, bald wieder zu kommen, denn heute 
war's nit wie alle Tag.“ 3 

Drohten mehrere in Streit zu geroten, ſo legte er ſich da⸗ 
zwiſchen, verloͤhnte, wo es anging, — ein gutes Werk, das ſolor: 
ſeine Zinſen trug, demn die erneuerte Freundſchaft wurde mit friſch⸗ 
gelallten Arücen beeräaftigt, ging dirs aber nicht an, ſo entſchlutz er 
ſich beſcheiden jedes Schisdsrichteramtes und warf in edler Unpar⸗ 
tetlichkelt die Haupiſchreler vor die Türe. ‚ 

HFaſching über war mit den Leuten beſſer auszulkommen, da 
waren die Zwiſchenbüheler eden unter ſich, kein fremdes Geſicht 
darunter; die Auswärtigen hatten ja in ihrem Ort ſelbſt Tanz⸗ 
unterhaltung. Mit der Kirchweih war“ ein anderes, da gab es 

für den gleichen Tan oſt auf Meilen in der Runde teine ſo viel⸗ 
verſprechende Luſtbarteil; wad Wunder, wenn ſich auch von meilen⸗ 
mweit Gaſte dazu einfanden] Die führten meiſt, — Unfug und 

Streit herbel. Daß die vorjährige Kirchweih ſo olimpflich abge⸗ 
lIauſe“ War. dafür dankte die Zwiſchenbuheler Wirtin dem lieben 

Gott und ſchrieb es inbelonders den harten Zeiten zu. die den 

Leuten ben Uebermütt benähmen. Daß von dieſem erſten dis zum 
leßten, alle diesjährigen Balle den vorangegangenen au, ein Haar 

gleichen würden, dat war ihre neberzeugung und das ſagte ſie auch 

ihrenm Manne und ſand es für gar albern, wie er ein“ da mit 

ſeinen Ahnungen erſchrecken möge. 

Der Wirt lächelte und nickte in freudig eintzeſtehender Se⸗ 
ſchämung dazu, zum Reden hatte er leine Zeit. Der Tag hatte ſich 

gut angelaſſen und ſchien ebenſo enden zu wollen. Stunde um 
Stunde war in lärmender Luſtigeit, ohne das geringſte Unzeichen 
einer beginnenden Entzweiung verſtrichen. Cifernde hotten ſich 
durch ein Scherzwort begütigen, Aufbegehriſche aul die Stühle, die 
ſie ſchon hinter ſich geſtoßen hatten wleder zurückziehen laffen. 

hertlehane huet) 
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Mie erteitung polniſchen Sprochuntatrichtes an pben Dolts⸗, 
Miltel⸗ und hötzeren Schulen für beutſchr Ainber. Ter Mogtitrat 
Icprellt uus Wücte Seutſche Ottern haben den Wanſch na Gln⸗ 

ühhrung kes Walnititun Ehrathuntrrrichts an ben biengen Veifk, 
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brlen die langunerigen Nerbandiungen 

Miüinen Ertehnis Aut mit knapper Mute 
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ucltKiümbine A die bekanntiicd der geteßlſchen 
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eim 1. April Peglent ein neues Abonnement auf die 

„Danziger Volksſtimme“. 
Der Abonnemtutsprus beträat: 

Für einen Monat frei ins Haus 5.— Mhk. 
Durch dit Paſt bezogen . . 5.— Mk. 

einſchliehlich der Zuſtellgebühren. 

Verlag der „Danziger Volksſtimme“.    
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Ewald Profowöft ühhrie bei dem Ffüchtverſuch ein: Waſfe dei ſich. 

Tab Guritt Laiit tuch Diriſtünbiger Nerhaneinng zu folgendem 

Urtrtt vethwer Uwaäld Strimüg. ertuelt en Wf ( ů 
Pauthirbrusßbrucert und berbriletßuntz., claichenpuver Hell⸗ 

müld Etrauck erbielt 55 Ws. Stale wegen Valtahriedenédruchs, Be⸗ 

Drohung und nt⸗beß⸗ Mittütßrem einer Waltt. Dr unper⸗ 

chelickte Charleunr Strauch rrmelt Id Mt. wegen Haußſriebene⸗ 

Pruchtk. Tuy Tinhmädcten MNaßdaltue Lboba, hboß wülend drein 

Schlug. erhickt 2 Wacken Wiuianik untz en Mt. Gaditrate wegrn 

gurperweletung und Hausfrirdenkbruches. Ter Arbeiter Wilh. 

Pokal und ber Kleiſctet Albert Kammtti erhittun 1 Monat Gr- 

Kugnis wrurn Ror porvt rickuna., vehre: EWald Wruknwüfi 100 Mf. 
Strahe cger unbetwalen Walfenbehih-E. Gätr HBrolswskt 80 Ml. 
Straft wegen Eachbrichübihuing. Ler Patrikt aner Strauch urd 

der Eermann Paul Echimansti waren nidner en, 4 weiter⸗ 

Pertemen wuxten kreigeſprochen. Etne gewifle Fortſehung fard 

der Fumiltrurrit am 1“, Sehrwinbet. Pir Echwieyermutter 

wohtt dos Kind „unt brm Hauie von Arelbnesti abtolen. Tabei 

wurde hie Kaudzwrirun beſchimpit und cerchlagen, veleidiat und 

geichädigt. 5ir Hauilit Straucm war mit awel Frauen und zwel 

Mannetn ertdücuen Und lie hatten noch einen Arbeiter mitgebrachil⸗ 

M diutern uahe wuürden Geleltrülen verhängt. 

Aus aller Welt. 
tin Schachwettlampl um die Wellmelſterſchaft. Nach einer 

Meltunßg aus Vavann wurbr nimt die aueite Marlie zmiicien 

Vobker uid Gapoblanta nach 40 Bußen Memis. Laster hotte ſaum 

Nach Iniru Namis aunntdbotrn 

Oin ntrobat bel Ellehertunſthtüden ſchwer verlrht, Aul dem 

Gbigptayr in Johanniöthal wurden Montug nachenittug eine Reih ⸗ 

von Schuullgen gezeigt. Fri enen tin Kletterkönſtler Nplande 

die wogkalſtaßten Rapriolen auuſbhrie. So kleltertr er traß des 

„Windes und ber sroßictt eichwindigkcet des kür dielen 
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zwect nur notdürftin bergerickteten Doppelbeckers in das Fahr⸗ 

geſteil. zeinte ſich freinehend auf dem Numpfte und anderes mehr. 

PISH hatte es den Anichein, alk eu die Maſchlne dem Steuer 

nicht mehr gehyrdhr, ſie degann ſich zu brehen und ſtürzte dann 

Uder Kunf uad Hidgel ab, ſodaß lich der Rumuf über die linke 

Arohflachn ſchob. Während der Kuhrer unverſehrt licb halte Perr 

Kolandop ben rechten Arm gebrochen und auch anſcheinend ſchwere 

innere Verfeßungen davangartragen. 

eln Mieſenſtern. Vereits ſeit geraumer Reit iß es ſür die 

Altrontmen bir alten Welt lächwer, wenn utent Unmsglich, un 

ihren ame-ikanrſchen Fachgenohen Schritt zu halten. Die urꝛbe⸗ 

artuzten Mitlel, die in den Vereinigten Stanten für wiſſenſchaft⸗ 

liche weckt zur Berkügung ſiehen, haben es mit lich gebracht, dal 

gewihin Leittuntzen der beobachtrnden Aſtromonie nur noch vyn 

soniſchen Sternwarten erwartel werben lüunen. So liegt 

jeht aus ber Amertaniſchen Geiellichaft zur Förderung der 

Wißenſchaften in Ehicagv ein Bericht liber einen Norkrag vor, der 

befondersk erwähnendwert ißt. Er beſchäftigt ſich, wie die „Um⸗ 

ichan“ mitteilt. mit der Vetvollkommnmung einer Erfindung der 

Aün⸗Ner., ci“er Methode., die von dem bekunnten Nobel⸗ 

er Uroſ. Aibert Miclielions von der Uniberſität Ghirago 

rrührt. Der (rlehrie wandte rine neue Methode auk einen 

im Wilol des Crion an, deſſen Enifernung bereits früher 

ich bettimmt wurde. Michelſons eunng ergab. da., 

die 'r Stern einen Durchmeller im dreihnndertfachen Ausmaßg 

unterer Eonvt und einen Umſang etwa von der Größe der Mark · 

bahn hat. Stͤͤnde uns dieler Firſtern ſo nahe wie die Sonne, ſv 

würde tr ben ganzen ſichtbaren Himmel bedecken. Sein Raum ⸗ 

ünhalt itit 27 c mal ſo groß wle der der Sonne. Diefe Dimen⸗ 

ſtonen lafteem die Aörter in unſerem Sonneniyſtem winzig Uein er⸗ 

jcheinen und teben unt einen Begrilf von Himmelskörpern, deren 

Grbzt bicher untrnehlich und unvorſtellbar geweſen iſt. 

melsthaltung der deutſchen Namen bel den abgellieſerten 

Schiffen. Lei eimner großen Auzahl an die Entente zur Ablieferung 

gu kontmienen deullchrn S⸗ iffen, beſonders bei den früher den Ham⸗ 

burßer und Wiemer Rerdereien gehdrenden Dampſern, iſt eine 

Kunderung der Namen und der Inſchriſten an den Maſchinen und 

Keſtelränmen, über Herſtellungsort, Nauwerft uſw. noch nicht vor⸗ 

genommen worden. Dieſe Beobachtung lonnte bisher bei einer 

ganzen Keide unter der franzbliſchen und englilchen Flagge mit 

Ladung in Deutkalland eingetroffenen früheren Hambitrger und 

Bremer Lampfern gomacht werden. So traf dieſer Tage von 

Marleille mit einer Ladung Stüicgütern der frühere Dampfer der 

Woermann-Linte Thella Bohlen“ in Hamburg, ein. Am Bug war 

noch der irſſthere Name zu leſen. Eine Umtaufe ikt durchweg 

vur bri din in Amerila boſcht Umten und hui dortigen Veſitz 

übergegangenen deutſchen Schifien vorgenoimmen worven. 

Eein eigener Optrateur. Scinen eigenen Blinddarm entſernt 

hat der berarzt eines Krankenvaules in Penimvanien, Dr. Evan 

Aane. Er legte lich auf den Operatiopstijch — ſo ſchildern ameri ⸗ 

kaniiche Blätter den Vargang —, richtete ſich auf, kieß ſich durch 

eint Mencr Killen ben Nucken ſtützen und burch eine Kranlen· 

ſchwefter den Kobl vorhalten. damit er geuwi ſehen lonute, was 

er ta. Dann führte er rulng den Unterkeibsſchnitt aus, legte die 

Erwebe frei, ſchloß die Miutgelähe und vollbrachte alle die Maß · 

nahmen. ie er boi Mlinbdarmoperarianen au andeten ſo olt ge⸗ 

macht kalfe. Naddem er den Miinddarm enlſernt hatte, ſchlolſen 

zeint Alkhtenten bit De und brachten inn zu Bett. Er lühlte 

lich ſegleich vollkommen wohl und hat die felbſt ausgeführte Obr⸗ 

ration gur überſtanden. Sein Mru der Arzt iſt, und zwei 

anderr Acrzie beobachteten dleſe Leiltung, die von ſeltener Gelſtes⸗ 

gegenwart und Selbitbeherrſchung Zeugnts ablent. Dr. Kaue, der 

60 Jahre alt iit und ſeit 87 Jahren braktiziert, unternahm die 

Lelbhtoperation, um zu biweilen, doß dit Entfernung des Dlind⸗ 

darmik dei bloßer Lofalanäfthehie vorgruvmmen worden könne, 

Wie mau im Hilm Grufein lernt. Der Junge aus dem 

Wrimmſchen Märcken, der auszog, das Gruſeln zu lernen, würbe 

es jetzt niän mehr ſo ſünver haben wie in jenen vergängenen 

Hriten, ſondern er brauch nur in Eulland in ein Kino zu gehen. 

Mir die Londoner Vlätter melden, ſind die engliſchen Kinos gegen ⸗ 

würlig mit Schautertltmrn beüyvommt. und zwar dies von einer 

menſcthenfreutplichen Pirma her, die eine große Auzahl der grau⸗ 

üßen Senſottontdramen. bdie aunl der Wariler Rühne „Grand 

gepflegt werden grfilmt hat. Das inpiſche Programm 

dontr Fmeaters zrlate in den nukgeführten Stlicken 

den Marnganar den Tob ecines Kindes. die Eriwürgung 

den Tod einer Frau aus Schrecken, 

ardeys vur freiner Hinrichtung uud 

n Prauen, die von dem Publi⸗ 
nen werden, arbeiten mit 

ertreppenromans. Als 
it eines ſolchen 

„Tie lrtzte Be⸗ 

n zum Tide. Die 

er. aber die Ankunft 
et der Kichter den 

Er erſährt aus 
n t. 
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Oſtergang. 
Auch eine Oſterlegende von B. Houpt. 

Zelchu von Nagars, der große Menſchenfreumd, der Ge⸗ 
Treuziate ob ſeiner Menſchenlleve, ſaeul Aüer dit Erde um 
Oltern. Faſt 2000 Jahre waven vorfloflen. nochdem ihn 
Haß und Neid und Furcht der Mächtigen an das Kreuz ge⸗ 
ſchlagen hatte, und hoffenden Herzens, um 2000 Johre der 
Erfüllung bes einander ſlebenden, des Menſchenbruder⸗ 
geſchlechles näͤher zu ſein, ſchwehte or Uber die Hruren, die 
märchenfriſchen, kruühlingskeimenden dahln. 

Nicht mehr zogen Sklaven unterm Joche plump gehäm⸗ 
merte Pllugeiſen, im wuchtig⸗-ernſten Takte zwangen ſchwere 
Motare ſicher Pfluaſcharen durch die Schollen, ſtreuten brelte 
Säemaſchinen ordentlich und pelnlich genau den frucht · 
ſchwangeren Samen in die Helder. Lirbloſend ſtrich dle 
Hand mit den Nagelwunden über dus arbeltende Elſen und 
leuchtenden Uuges ſprach der Liebende: 

„Sieh, mlepiel leichter ſchafft ihr Maſchinen den mühen⸗ 
den Menſchen das Brot, mie ſargt Ur? auf daß alle ſatt wer⸗ 
den, ohne unterm Joche zuſammenzubrechen.“ 

Hochmütig aber knurrte der Motor: 
„Geld ſchaffe ich, ſchweres blinkendes Gold, Bündel 

raſchelnder, mächtiger Scheine für meinen Brotherrn, teuer 
vertaufe ich meine Arbelt. Wenn jemand hungert, was geht 
das mich an? Ich verzinſe mich.“ 

Da ſonk die Hand des Erlöſers ſchlaff herab, eine Träne 
rollte wie eine Perle aus lelnem Auhe, und wo ſie zu Boden 
tropkte, wimmerte bieier auf ob hem Schmerz des Heilandes. 

Der aber zog welter und kam in einen Raum voller 
ſlattlicher hoher Maſchinen. Starke Eiſenglleder ſchaben und 
drehten ſich, rieſige Paplerrollen wanderten durch dle Mo⸗ 
ſchinen, bedruckten ſich mit ſchwarzen Lettern und ſtapellen 
ſich auf, berelt. zu berichten von Menſch zu Menſch, in Häu⸗ 
We Dörfern und Städten zu unterrichlen vom Lauf der 

olt. 
Und wieder hub Jeſchn von Nazara an: 
„Ihr ſetzt mein Werk jfort. Ihr ſeid die tauſend Engels⸗ 

zungen, die verſtehen und Liebe predigen, ihr erleuchtet dem 
Menſchen, was ſeine kurzen Ohren nicht hören können, feine 
Augen falſch ſehen, ihr ſeid Geiſt von meinem Gelſte, Voll⸗ 
ender deſſen, was ich nicht erfüllen konnte, die Welt in 
liebendem Verſtehen zu vereinen.“ 

Dumpf aber rann die Gegenrede aus den Maſchinen: 
„Wir drucken Haß, wir drucken Kampf. Wir zeigen die 

Welt, wie unſer Herr befiehlt, der uns bezahlt, wir verleum⸗ 
den, wer unſern Herrn angreift, wir arbeiten für ihn — 
gehen die Menſchheit — uind kragen unſerm Hern tauſend⸗ 
fältige Frucht.“ 

Aufſtöhnten ſie und arbeiteten raſtlos weiter, ols fürchte· 
ten ſie den Zorn des Meiſters. Der aber kannte keinen 
Zorn, die Wundenmale an Händen und Füßen leuchteten 

rot, ſchmerzend auf, wie aufſchreiend, daß ſie umſonſt ge;⸗ 
ſchlagen. 

Und wohin der auch ſchritt, der ſchon vor zwei Jahr⸗ 
tauſenden die Welt erlöſen wollte, ſoviel Reihen blinkender 
Webſtühle, die ſpielend Kleidung ſchafften, ſoviel Reihen 

ſchwarzer, raſtloler Maſchinen, Defen und Bänken er auch 
durchſchwebte, die in Stunden erarbeiteten, was zu ſeiner 

Zeit Sklapen in Monden nicht jertigbrachten, tmmer und 

immer wieder verwundete ihn aufs Neue das Wort;: 

„Wir verzinſen uns — unſerm Herrn gegenüber.“ 
Und wie er ſchmerzdurchſch'tert, zagender Seele die lan⸗ 

gen Zeilen dumpfigekahler Mietskaſernen, krüpplig enger 

Fachwerkbuden durcheilte, wie er die Hunderte trauernder 

Wilwen, Tauſende hungerfiebernd dahinſiechender Kinder, 

die Krüppel ſah, da weinte er und jede Träne war ein Seuf⸗ 

zer, der anklagend gegen die vaͤllen ſetten Töne der Glocken 

ſich erhob, die gerade Oſtern einläuteten. 
Millionen Seelen ſah er, verzweifelnd und ſorgend, 

ſchuldlos und ſchuldig. mißtrauiſch und gebäſſig geworden 

gegen die Mitmenſchen, Tauſende von Seelen, erfüllt von 

dumpfer niedriger Gier, bunderttauſende, totwunde, zer⸗ 

brochene, die um Betäubung ſchrien, unzählig junge, deren 

jugendfriſche Kraft ſich austobte dem Mitmenſchen gu leide. 

Auf einem hahen Verge ſtand er, nichtachtend der Pri⸗ 

meln und Oſterblümchen, die um ſeinen Segen flekten. 

ſchaudernd hinüberblickend zur Rieſenſtadt, über der es lag 

wie eine dumpie ſchwere Wolke, ſchaudernd überblickend die 

Dörfer, die ſich unter ſeinem Blick duckten, wie Schuld⸗ 

beladene, zum Himmel, zur Sonne riß er leine Hände emwor, 

neu blutelen die heiligen Wunden und über die ganze Welt 
ʒitterte lein Wehruf: 

„Gott, mein Gott, warum haſt du uns verlaſſen““ 
Stille aber blieb es über den Wolken., unabänderſich, 

ſelfenhart, und gefühllos ging aber das Leben welter, ging 

weiter ber Weltenlauf nach feinen ehernen, ewigen, uralten 

Geſejen. 
In der blutenden Scele aber des Welterlöſers, kief ver⸗ 

borgen war eine kleine Ahnung, baß es vorwärtsging. war 

eine ſtille und ſchmerzende Hoffnuns, daß doch lang ⸗ 
ſam, allzu langſam für ſein liebendes Herz, die 
Menſchheit ſich felbſterlöſen werde. 

In dieſem Wiſſen ſtarb er, zum zweiten Male. 

Die Auferſtehung der Natur! 
die Ackerkrumen feit der Wind und ſelnell iſt irocken, 

In dem Gecit der Bämne 
„als ob nienſcfliche Glieder geriſten werden — die 

en Iweige werden adgeſtoßen und ſte gleiten raſſelnd über 
minen hernieder. Grüne Trirbe wagen ſich 

„iſch hervor und Marienbiimchen wirgen auf 
rand ihre weiß umkränzien gelben Tolden. 
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Für freie Stunden 
—— Uunterhaltungsbeilage der Danziger Volksſtimme 

Rafer huſt kelfe burche dörre Ceſtrüpy und 'ůt ee 
vuu Heren „ Ichmal 
Ahung. Lumwebssee Muel heren urg vun- han 3 
machen Naſt in eizem fleimen und alk die Geunt e wär⸗ 
mind triſft, zwiiſchern e munder ihür ichönſte Oled „üwill 
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Lione v. . Eie ſaugen die wärzige Buſt im wohligen 
Sehagen ein. Sn ilfuen recken und behnen ſich die Orgams und 

Scbbum jan in er bel Lepett W Bi., Dootmen allen ee e,e 

  

Stimmen des Frühlings. 
Von Ernſt Brecehansg: 

J0 wie grollt feinen Sturmchorol. 
u wlldem Sange ſich die Wolen ballen: 

Ich breche in din Slaub, was welt und fahl, 
Das nicht mehr grünen kann. ſoll fallen. 
es klagt auf meiner harten Spur 
Nur Wrack und Mioder, Jauchzend ſtültm ich welter. 
Ich bin der junge Wegbereiter 
Der ewig bauenden Ratur. 

Irxſihling harft in dle Oſierhelle 
Mit Tönen wundermild und weich; 
Es nohl die erſte goldne Schöpfungewelle 
Zu einem neuen, ſchönern Reich. 
Ich locke auſwarts Saft und Saal 
Und ſchmiicke Acker, Wleſe, Duld und Uler. 
Ich bin des Daſeins heitrer Rufer 
Iu neuem Licht, zu neuer Tat. 

Frühling klingt dir in Nacht und Traum 
Aur Windesſang und Vogetlehle: 
Ich röüttle aus dem Schlafe Buſch und Baum; 
Ach rüttie auch an delnet Seele. 
Ich wälze ſoti des Todes Siein: 
Auſ, ſei des jungen Lebens flamppvollſirecker! 
Ich bin der kröſtende Erwecker 
Alus finſterem Begrabenſeln. 

Bin Frühling, Oſtern .. Sonne, Wind 
Und Wolken ſind mir ireue Kampfgenoſſen, 
Daß aus der Erde grauem Labyrinth 
In bunter Glut dle frohen Blüten jproſſen, 
Mir fliehen tauſend Kräſte zu, 
Den ürmſlen Kelm mil Inbrunſt zu erflüllen. 
Nimm, Wenſch, mich auf in delnen Oſterwillen, 
Und feudiger Schöpfer biſt auch du. 

SDSDSDSDDSSSDSDSSS 
ein neues Werden. Langſam in ſtiller Betrachtung, wandeln fſie 

umher und fie ſuchen all das äußere und innere Geſtalten zu er⸗ 

faſſen. Neue Lebenskräfte drängen zur Tatfreudigkeit und es 

wachſen Hokinung und Selbftvertrauen. Kus den Niede⸗ 

rungen hinauf zu höherem Daſein treibt ein 
inneres Güären. Blotenträume bringen das Herz in 

Wallung. denn die Sehnſucht läßt auch fur die Menſchheit ahnen: 
Es will Frühling werden! 

Durch dunklen Tann ſteigen wir empor. Sonnenglanz Londet 

das Ende des Weges und dis Nähe der Bergtuppe. Je höher wir 
ſteigen, um ſo mehr leuchtet es im Wald, und in hellen Lichtſchein 
ſpringen die Eichhörnchen von Aſt zu Aſt. Wir ſchreiten Seite an 
Seite üÜber die baumloſe Höhüe, bis zur Spitze. Von dort ſchveifen 

die Blicke Aber das weite Gelände. Die Augen trinken ſich ſatt 

an den reizvollen Vildern, die die Natur wechſelvoll bietet. Von 
fern aus der Ebene dringt verhallender Glockenklang an unſer 

Ohr. Im welligen Haar meines Kumeraden fangen ſich die Son⸗ 

nenſtrahlen wie Goldfädchen, und ſanft laſſe ich es durch meine 
inger gleiten. Der Wind ſpielt um uns ein neckiſch Liedt Unterr 
Hlicke kreuzen ſich und verſtricken ineinander. Wir fühlen dir 
Stärte und Schͤnheit der Mutter Erde und wortlos 
iubelt es in uns: Es will Frühling werden 

  

  

Oſtern und Paſſah. 
In den Frühlingefelern der verſchledenſten Zeiten und 

Völker finden ſich die innigſten Berührungspunkte, Be⸗ 
grüßten unſere heidniſchen Altvordern in der Göttin Oſtara 
feſtlich das neuerwachende Leben der Natur, die Befreiung 

von winterlichen Nöten und Feſſeln, ſo überſetzte die chriſt ⸗ 
liche Religlon den Auferſtehungsgedanken ins Menſchlich⸗ 

Seeliſche, und im jüdiſchen Paſſah lebt die Exinnerung an 
die Beſfrelung von twranniſcher Herrſchaft, an den Auszug 
der Kinder Ifraels aus Aegypten. Dleſer Auszug war die 

Kolge eines tieſen ſozialen Konfliktes, und es iſt gerade in 

unſeren Tagen höchſt. intereſſant, wieder einmal an die alte 
Geſchichte zu erinnern, wie den Unterdrückten die Galle über⸗ 
lief, wie ſie ſich zu befreien und für Jahrhunderte lange Fron 
zu entſchädigen wußten. Dabei ergibt ſich eine launige Per⸗ 
ſpektive auf die Einwände unſerer Gegndr, wonach der So⸗ 
ziallsmus ſich nur unter ſtarken Rechtsbrüchen verwirklichen 
laſſe, da er auf eine Enteignung der Beſißenden, alſo auf 
ainen Diebſtahl im Großen hinausſiefe. 

Laſſen wir zunächſt das Alte Teſtament reden. Es be⸗ 
richtel, daß, als Pharuo ſeine Herrſchaft in Aegypten ange⸗ 
treten halte, er mit großer Beſorgnis die Vermehrung der 
läandfremden Inden betrachtete. „Wohlan, wir wollen ſie mit   Liſt dämpfen, daß ihrer nicht ſo viel werden.“ Und man 
ſetzte Fronvögte über ſio, die ſie mit ſchweren Dienſten drücken 

   

  

     
   

muhiten. Als das nicht half, betuhl ras ů‚ 
müttern“, olle männiicher Kinder der Hionter ve. bere 
birt umzubringen. Die Hevammen ſabotierten den Beſehl. 
Und ſo ordnett Bhbarac ſchiiehich on, daß alle minniichen 
Kinder des füdiſchen Boltes ins Woffer zu werfen ſelen. 
Eines fllchte bie Tochter Uborgos aus dem Strome und lleß 
er aufzieben. Das war Meſer. Ais er erwachſen wor, 
emporte ihn dos Glend leinet Stammesgenoßen, und er ver⸗ 
band ſich mit Aaton, das Bolk u befreien. Zu ibnen ſproch 
Pharao: .Du, Moſe und Aaron, worum wollt ihr das Voll 
von ſeiner Arbeit frel machen! Geßet hin an eure Dlenſte.“ 
Und er befahl von neu.m: „Man drücke die Leute mit Ar⸗ 
beit, daß ſte zzu ſchaffen haben und ſich nicht kebren an falſche 
Rede.“ Die Bebrückung war ſtärter, die Empdürung wuchs, 
Klage um Klage dallte zum Himmel, der endlich auch ein⸗ 
griff und fürchtertiche Plagen über das ganze Land ſchictie, 
um den König milder zu ſtimmen. Der troßzte, bis der Herr 
alle Erſtgeburt von Menſchen und Rieb in Uegopten r —. 
tete. Da entſchloß ſich Pharao, die Kinder Ofraels ziehen zu 
laſſen. Dleſe aber hatten ſich auf den Rat Moſer viel goldene 
unb fllberne Geſäße von den Uegyptern gedorgt, und mit 
dieſen entliehenen Schöhen machten ſie ſich fort aus dem 
Lande, in dem ſie Jahrhunderte in teler Knechtiſchaft zuge⸗ 
bracht. Von Pharaso ſchließlich wieder verfolgt, durchſchrit⸗ 
ten ſie das rote Meere, in dem der Künig mit ſamt ſelnem 
Heere den Untergang ſand. Die gexetteten Hebräer, ober 
brachten ſich und ihre Schätze l1 Sicherhelt und gelangten 
nach der Wanderuns durch die Wilſte in das gelobte Land. 

So weit alld das alte Teſtament. Nach einem Kundigen 
findet ſich im Talmud, dem Satßungobuche der Juden, noch 
eine intereſfante Fortfetzung. Dort helßt es, daß, als nach 
vielen hundert Jahren Alexander der Große die Welt er⸗ 
obert hatte, ſich bie Nachtkommen der Aegypter ſener ent⸗ 
llehenen Schätze erinnerten und ſie mittels Klage deim Kal⸗ 
ſer von den Nachkommen der ausgewanderten Juden zurick⸗ 
verlangten. Eventuell müſte ihnen der Wert erſetzt werden. 
Alexander ſchickte die Kloge nach Jeruſalem, und es gab dort 
eine große Beſtürzung unter den Prieſtern, Weiſen und 
Schriftgelehrten. Denn die Tatſache der „Entleihung“ konnte 
nicht beſtritten werden. Sie konnten zu keinem Entſchluß 

    

kommen, bis ein kleiner Buckllger namens Gila ſich erbot, 
die Sache bel Alexander in Ordnung zu bringen — und 
zwar, wenn es ſchief gehen ſollte, auf ſetne eigene Gefahr 
hin. Man ſtimmte dem Anerbleten zu und Gila relſte zum 
großen Alexonder. In der Verhandlung fragte er zunöchſt, 
welche Beweiſe die Aegypter für ihre Behauptung hätten. 
Da berlefen ſich die Kläger auf die Bücher Moſes. „So er⸗ 
kennt ihr alſo das Alte Teſtament als Autorität und alleg, 
was darin ſteht, als unzwelfelhaft richtig an?“ „Jedes 
Wort iſt ewige Wahrheit!“ verſicharten die Kläger. „Nun 
denn,“ ſagte Gila, „ſo laßt uns weiter darin forſchen.“ 

Und nun bewies der ſchlaur Vertreter der Juden aus 
dem Teſtamente, wie die Hebräer auf Elnladung Joſeph⸗ 
und der Pharaone als freie Männer ins Land gekommen 

ſeien, wie ſie dannm in Knechtſchaft gebracht und gezwungen 

morden waren, ſchwere Sklavendienſte zu verrichten. Vier; 
hundertunddreißig Johre hätten ſte in der Gefangenſchaft 
geſchmochtet, ſich ſterig vermehrt und fleißig gearbeitet. Für“ 

alle ihre Arbeit aber erhtelten ſie niemals Lohn, ſondern nur 
eine jämmerliche Exiſtenz. Als ſie auszogen, waren allein 
600 000 waffenfählge Männer, alſo ohne Frauen und Kin- 

  
der vorhanden. Danach möͤge man ſchätzen, welche Unſummm 

von Arbeit in 430 Jahren der Stlaverel von ihnen geleiſtet 

worden ſei und wie hoch der Betrag des ihnen ſchuldig ge⸗ 

bllebenen Lohnes ſein milſſe. Rechne man dleſe koloſlale 

Summe gegen den Wert der ſilbernen und goldenen Gefüße 

auf, ſo werde ſich mit Klarheit ergeben, daß die Aegynter 

noch rieſige Lohnſummen herauszuzahlen haben würden. 

Dieſer Argumentatlon gegenlüber verloren die Kläger 
die Sprache. Sie zogen ſich verblüfft zurück, und Alexander 
entſchled zugunſten der Juden. 

Die Moral aus dieſer kleinen Oſtergeſchichts iſt auch für 

die Gegenwart mit Händen zu greifen, Wenn unſere Kapi ⸗ 
taliſten bet der Soziollſterung ühre „Rechtsanſprüche“ an⸗ 
melden, können wir ihnen eine Gegenrechnung aufmachen, 
daß ihnen Hören und Sehen vergeht! Pan. 

  

Lebensweisheiten. 

Das Leben gieicht einem Buche: Toren durchblättern es 
flüchtig, der Weiſe lieſt es mit Bedacht, well er weiß, daß er 

es nur einmal leſen kann. ů‚ 

Das Chrgefühl ilt das Beſte im Menſchen, alle anderen 

Gefühle, ſeibſt die edeiſten, laſſen ihn n Stunden aus ihren 

Armen follen, wo ihn das Ehrgefühl in ſeinen emporhält. 

Unter Menſchen, deren Leldenſchakten ineinander ſchreien, 

gewährt dloß ihr Ehrgefühl dem Freunde, dem Gläublgen 

und der Gelledten eine eiſerne Sicherhein. 

Wer ſich keine moraliſche Stärte zutraut, büßt ie am 

Ende wirklich ein. x 

Nichts erbittert mehr als ein belonnenes, ſtilles Hoſſen: 

das leidenſchaftliche weit weniger. 
2 

Wenn auch die Freude eilig iſt, ſo gehr doch vor ihr eine 
lange Hoffnung her und ihr folgt eine lange Erinnerung 
nach. 

Jean Pauk (1738—1825). 

*  



  

Delr kiuſßfe fhbeentiuiſche Aninting. 

Von Heinrich Schulz. 

Von jeber war die deutſche Sozialbemokratie eine Hüte⸗ 
rin unt Hörderin ber Kultur. Ihr wurde dieſe freigemühlte 
und gern gelane Mufgabe nicht leicht gemocht. Man hielt den 
Arbriler ſern non den Nurllen des Wiſſene, man ließ ihm 
mur bir Aroſumen der Kultur, die von der Bevorzugten 
Pilche lieten. Unſere Bildungobeſtrebungen wurden er⸗ 
Ichurt und unterdrückt. 

Pelnech hahen wit une nicht obſchrecken laſſen und un⸗ 
leine Rute benbuunt. Aie zum Ausbtuch des Krirges mar in 
bam Deulſchland ein reichgegllebertee unb boffnungsvoll 

Lietht eimterſtrebender Urbeiterbihunnemeſen betan⸗ 
ben. Ter Nrirg zerſähtuy dir grünen Holfnunaslaofen. 

Moch dein Kriege ſchul ſich det ardellsfraht Kulturwillt der 
deutſchen Atbeiter In kürsgefler Zell Mittel und Wege zu 
neurr Beiatigung. lüt phelee riichten dit olten orgonilato⸗ 
tiſchen Pormen, die ruſch vom Staub und Echmuß der 
Lriegsz-it bejreit Umuten aus, füt anberes und neues wur⸗ 
ben veut Rermen gelchellen. 

Auui Juhre baben wir treu und raſttos ccorbehtet Jeßt 
macht ſich eine Ausjprache i8. Micht dandeit es ſich ba⸗ 
hei tüt unt ium rint ket vie! Pomphelten und maorkt⸗ 

ſbhreitrlichen Taßtungen. wie es deten eat dern Kriege und 
nach bem Kriene genup grucben dot, Tepungtn. dei denten 
tüönende Mürtt den Wangel au trmerem Gehalt nder an br⸗ 
wenrnber Kralt erirßyrn müllen Sandern bie wirkitchen 
„Arbetter im Meinberß der Hrrru“, bie -Kunktionöre“ — 
taelr lie cin richt eben ſchünes Lilert nenut — untcter kultu⸗ 
rellen Retattgung wollen zulamtarntommen, um Orlaßrun-⸗ 
Ken auszuütaulchtu und darans Richtunien luür bie gemein⸗ 
jamt Urben abzulellen. 
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iürl vetichlebete Aeist der lealaldemtkretilichen Kul⸗ 

TDarsden um nurhbenein- luturben krellen ſich zu Ohrun 
uinber und nachrinanbet. teihtreut auch mitemanber zu 
zollen. 

Ler jünaſte Soros mecht ken Anlang. die bhoglel⸗ 
demekrotliche behrerbewepung. Dis zut Re⸗ 

bolutinn gab es nur bier und da verrmzeit und zumeiſt ge ⸗ 
beum ſonalhemokrollſche Lehrtr. Die Revolutian bat die 
Lehrer wie nut Beahnlen ron verhaßten Pe, iben Feſheln 
kreigemaem. Nicht allt mihten bie nrur Greiten mi nüßen. 
Die wieilttn dgeten wir kruüuket im SarUnos des Lräh⸗ 
winkirr Laakſstur her, ein kleiner Trupp ſtol 

des ö ichen 
iflattüicher Beerbanien aber marſchiert mit 

rorzter Kaämerobſcholilichkeit in pleichem Schriit 
ethalb der Soslaldemokratlichen Rortri und kut 

und recht ſeine Echulbigtelt, Beionders wertvolle 
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Amliche Veßamnmachungen. 
Abgade von Ledens mitteln. 

Im Vaule bet nächſtrn Moche gelangen zur 
Kurgabe 

  

  

   

ESönnsbend. ‚in 28. MArf, Lveie an dattlen Ontae- 

ieeeei - aii öü 

ſchen Hufgaben der Voriel und unferer BSimungsdewegung 
leiften. Beiden Swecken wird die Dpesbner Tagung zugute 
kommen. D 

Den Kusklona wirb die übrertagunt unſerer 
Jugendbemtgaung bilden. Es wird ein hoſfmmgs⸗ 
ſteudiger, lebenbeſahendet, zukunftfordernder KAusklont 
werden, ein ſchmetternder Fanfarenton: Wacht auf! Die 
Herzen empor! Mos Welmar im vergangenen Sommer in 
unlerer Jugendbewegung culgewühlt hai an neuen Einſich⸗ 
ten und Kräften, an Vebensmillen und Tatberettſchaft, das 
perlangt nach einer regelnden und klärenden Ausfprache. 
Nicht um orhanilatoriſche Einzelbelten ſoll es ſich in Dresden 
handeln, jondern um Sielſehuns und innerer Berttefung. 

Iwiſchen beiden aber togt die älteſte, „ Aiariger und 
umfaffendlte unterer kultrrorpantſatortiſchen richtungen: 
ker Jermrolkllibunascusſchun dat die Vezlrt⸗⸗ 
bildunssausichüſſe beruſen, um ſich mit ihnen — 
und dies iim Unte richied von ber Tagung unſerer Jugend — 
bn weſenlichen üter die Urganlfatlonstechnit 
unferer BDildungearbelt auszuſprechen. Aber 
nicht nur übet ſie. auch über wichtine grundſäßzliche und 
weidobilche Krunen der Urdeitertidung. Die neut Zelt dat 
uns vor neue Uufgaben gellellt, an deren Lßfung wir be⸗ 
reils arbeiten. Dresden wird die Ardeit um ein gutes Stuc 
voran bringen. 

Ge bältr such ber Haulptausſccuß tür Arbelterwohllohrt, 
bte ntue Cinricktung der Vartei für die Erfülllung der für⸗ 
lorperilcen, lonaltygtentſchen und ſozlaliſtiſchen Kutturauf⸗ 
taben, in Diesden vertreten ſein ſolen. In dieſem Johre 
güiug es noch nicht. kür elnen ſpäteren ſozloldemokratiſchen 
Kulturtan boßten nut ihn babel. Bor Dresden eber wird es 
hoflentlich noch pelingen, als gemeinlames Organ aller vier 
Zentralen einen Jusſchußh aus der Taufe zu deben. der ſich 
det Sernet für die verichulpflichtigen und ſchulpflichtigen Nin⸗ 
der. her Rertencusflüge, der Elternbeiräte und anderer er⸗ 
niebcriſcher Augaben annimmt. Damit wäre vorläusa ber 
Kreis grlchloſten. 

Der rrltt loziaidemottotiſche Kulturtag iſt ein Neues und 
Doneit ein Wanms — wie der Reichsjugendtog in Welmar 
auch! Aber lein Berlauf und ſeine Wirkungen haben gezeigt, 
doß er eine Forderung des Toges war. Reiche Strömte der 
Kralt und Anregung ſind von ibm ins Vand gegongen. 

Keinen ſchöntren Wunſch wüßte ich für die Dresdener 
Tagung. nie daß ſie für die Geſamtheit der Rultnraufgahen 
der Sozialdemolratie die Bedeutung gewinnen möge, die 
MWeimar ſür unſtre Jugendbewegung gehabt hat und fort⸗ 
daudend gaben wird.   

  

     

     Aul die Vebenemittelharte: 250 Gramm O. „à Versteflenren um d. u.à Uhr. 
    

Huferfloken zun Preilt pon Mk. 2.50 für 
ban Pluünd. odet 250 Gramm Gerlengrüte 
aber Braupen zun Wreue von Mk. 1.70 für 
Nas Wiunb. ſe nach Vorrat auf die Marken 14/½ 
unt 14 K der Danziatr Pebensmittelkarttn für 
Eiwaͤchlene und R „jowie Morken 5 und 
5 K det etbarttn kür Etwachlene 
unb Kinder chbarqrmeinden. * 

Die Eirt vereisnahmten Markenff 
erſolnt in der eile 

Danzig., den Mürt l2!. (39% 
Ragtitrat 

bes gst S. 

       

    
        

          

   

iu bnes 

AY Ge- 
ä 

   
  

  

gahtrin aeſe g iritus vom 288. vori 
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Danzia. ben 22. März 1921. 13917 
Das Venchtſtsftamt für den Freiſtaat Panzig. 
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Neuerscheinung 

Iie Meisen Von Lan 
Das Buch der Fälschungen 

un ben Tag gebrüht von 

Otto Friedrich 

prels 1.20 Mark 

Volkswiriſchaftliches. 

Schiffubrts- und Wellverkebr, 
mnües man noch vor zwei Jahren nicht jür möglich gehalten 

BAtte, dos ift heutt Tatſache geworden die Welttonnate, dal heißt 
Ner Fafungeraum dei auf der ganzen Erde ur Heriiinung ltrhen⸗ 

Den Schiffparfrs. in für die Anforderungen deil Nerkehrs zu groß 
Oeworten. Wütrerd nämlich die rieſtnen Nerlehrsanlprätte drs 

lehten Zrietentſahres 1915 mit einer Welttonnage von 4.9 Mih. 
Erutiy- Ne giſter⸗Tonnen befriedint wirden konnten. Hrhen heutr lchun 

BE und demnächſt. nach Kertialtrhung beconnener Rrubautrn r. t 
veniget oit 40 Willtontn Vrutts⸗-Mewiſter-Ttinen zur Verk 
Und bal für einrn Weltverkchr, er intolge det mehr und mr ſich 

verallgemtinernden Neltwirtſchaltstrifs nur eiten Vrutten des 
Nertrüres vun leld ausmac. In kneßer Wegenuberſtellung: 42 
Willipnen Tonnen im Jahrt 1514— % Wiſlionen LTonnen brei 
Jahre noch Keeudigung des Weitkrienes — brutkt lich der gangt 
verbrechriſft Mahnſinn den UH-Boot-Krirges, ſeine vallſtündige 

Nußlofigtrii aus. Allerbingt hatten dir deutſhen Tauchbente, die 
Mipnen uſw. insge lamt 18 Mihionen Tonnen Schlornum ver⸗ 
nichtet. Uber ſchun während des Nricges hätten die Erſatbauten 
begonnen. England, bas wichialte Sduſttbaulanb ber Erde, ſtellte 
jabrlich zund wiei Willlonten Tonnen ſertig. 6s erhhüd, bch Pumit 
nicht über ſeine Hricdeneltiſtusg. Dagecrn machten die Wereinigten 

r. In Ameriln wurben im Stnaten und Japan Mielenſoriſchritte, 
Allionen Tonnen Schiftsraum Jahre 1614 nicht wrniger atx brei! 

Urbartt, gegerüber 7½000 Tonnen im Jahre 1912. uud die Ja⸗ 

paner kunnien ihrr Leiſtungen verachtlachen. Ter Erfolg dieſer 
Unſtrengungen iſt etngangs ſthenern but. Pir Merttonnant zt um 
tund 25 Proßent bérer alt im leßten wriedendjahre, é8 wird 
zwrilellos einer atten Gntwichkung des welthandels bedüärſen, 
um ſhit dieſe Welttonnagt dir rolle Rolchäftigung zu linden. An⸗ 
zwiichen itt die notwendige Bolge dirles Ueberftuſſes eingetreien“ 

Rie Frachtraten find trilweiſe auf ein Seihſtel der noch var Jahres⸗ 

friff bezahlten Site, ſogor noch darunter gelunken. Wenn die da⸗ 
mit erziefte Ermähigung der ffrachtpreiſe auf die Ureisachaltung 
fuür kberſceiſcht Produkte. namentlich üür Getreide und andere 
Lebensmittel rinwirken foilke. ſo wird man vom Stäandbankte des 
Verbrauth“ra auß mit dirſer Entwicklung nur zufricden ſein 

Eünnen. Undererleits geben dir Rerdereibeſiter aber auch dazu 
über. „hre Schiſte ſtillurlegen, um den verfünbaren Schilisraum 
xu verfleinern und dit Frachtraten wieder in die Hühe zu drficken. 

Die Ronzentratlon der NBerbraucherkröfte vollzieht ſich in allen 

Aulturländern, Wohin man blickt, ſieht man die Verbraucher an 

der Arbeit, ſich grotze, lelltungsſͤhige Organilationen zu ſchafftn. 

Ruch in den rymaniſchen Ländern, in denen bislang die Ronſum⸗ 
genoftenſchaftsbewegung viele Schwächen aufwies, ſchreitet man 

ietzt zur ildung von Bozirkskonſamverein. Eo beſtehen z. B. in 

Frankreicd beretts 464 Vereine dirſor Art, die lm Jahre 1½⁵h in 

1754 (1919 187) Verteilungsſtellen bei 381 794 (266 420) Mliglie⸗ 

dern und 24 221 107 Fr. (1B 721056 Fr.) eingezahltem Kapital 

Der Vorzug 

'er klar zutage. 

    

   

    

      

8S 368 24 Fr. (228 340 oos Fr.) Umſfatz erzielten. 

ion tritt auch      der großen, geſchloſſenen Organiſa 
     

      

  

   
    

  

Einen Weltruf verdient 

Legionka, 
Tabak, heller Virginisn 

mild, bekommlich, billig 

überall erhältllohl! 

Möbell 
Auherast Kxünstlgel Angebot! 

    
   

    

   

      
         

      
   
      

    

  

      
   
      

    

  

Um moin rocht bedeutendes Lager in 

Herren., Spelse- u. Schlalzimmern, 
Küchen, Klub-Soias u.-Sesseln us. 
Eu PIumen und 35) tat NMeueingängo 

zu schaften, habe ich die Proise 
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Pperialürrtl. Abteil. Speziatteckn. Abteil. 

AuUnd. 8 uenee Passn main und ohne 
ů Rüsste aher 

Syttema. 

Teholower jrder ——— 2 
Labnepyhuhsrungen. MX. Kostsaberechnung. 

Spyscireit B.—7. Sonttug 9—-—12. 
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ranßen⸗Konirolleut 
Bewerber müllen ſrribgewaändt und wöglichſt 

Allgemeinen Ortskrankenhaſſe 
füir den Vandhreis Danziger Höhe, Oliba. 
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1921 geſucht.   Mehalt vach Tartf. Schriſtliche 
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ganx erhebilch herabgesetzt 
und diete somit Mobtlauchenden eine 
Wahrhaft günstige, wohl nle Wwleder- 
Kkehrende Elakaufsselesenhelt! 

Flulschergasse 75ʃ77. 
KA. H SeE Féraspt. Nr. 1863. 

Wohnuntselnrichtungen. 

   
   
     

  

       

  

       

    
    

  

  

Geschlechtskranke 
jeder Art (liarnrohrenleiden tfrisch und spen. ver- 
altel. Syphilis. Mannosschwache, Weißtluß), wenden 
sich vertrauensvoll àn Dr. D])mmann's Heitaastalt, 
Berlin R 508, Potsdamerstr. 123 3 Sprechstunden 
9—11 und 2--—4, Sonmatts I[O0-HI. Belehrendo 
Broschüre mit zahlt. treiwilligen Dankschreiben 
u. Angabe bewhhrter Heilminef ohne Ouecksilber 
und andere Gitte, ohne Einspritrung. ohne Berufs- 
storungf gegen M. i.— diskrei in verschlossenem 
LKuvert ohne Abserder. Leiden genau nngeben. 

Sämtliche Bände 
der 

  

        den Vorand der   Ae erbultlich. 

I* allen vAECMi,Rin ee Gerchäften und in Gen 
Vertealsstellen der 

Konsum- und Spargenoflsnſchaft 

Arbeitler⸗Geſundheitshibliotheh 
wieder vorrätig. 

Buchhandlung „Volkswacht“, 
Am Spendhaus s und Paradlesgaßſe 32. 
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Danziger Nachrichten. 
Verhandlungen über Teuerungszulagen in den ehemaligen 

Slantsbetrirben. 
Wie wir erſahreu, landen om Miitsoc zwiſchen den am Leriſ⸗ 

verttahe brietkigten drr: Gauvertſchaftßrichtuttgen und der Pirelllon 
der ehtmaligen Staatkbetrtebe Vefyrrchungen uüber Lohnzulagen 
katt, wie ſich dicle belonders aus bet füngflen Brotprrinertöhung 
ergeben. Die Gemorkichotten deftanden darauf, dutz die Grund⸗ 
ühne, wie fle im Tarvertrüge feſtigrtept End, erheht wewen und 
die im Jaruat d. As. eiuntreichten, leinerzeit ſedoch abgelrhuten 
Vorichtäge, als Erunplage ber Verhandlungen dienen ſohen. 
rof. Npä, alh Leiter drr Staaisbelriebe, lehnte jeduch biclen. Dur; 
ichlan rundweg ab. Seine Übiicht geht dahin, die ſoßrnammte 
Brotzulage nur nach vorberiger Derſtändiguüng mit den Urivat⸗ 
inbuſtrlellen in Form riner belonderen außerhalb des Tariſ⸗ 
vertrages liegenden Teuerungezulnge zu bewilligen. Seine EStel⸗ 
ungnahme ertlärte Prol. Nos damit, daß vieie Teuerungszulage 
einmal wieder abgebaut werden müßte und dirs nur dann möglich 
lei, wenn ſie nicht mit den Grundlöhnen verbunden werde. Die ſe 
Lonnten nach ſeiner Unſlcht trotz evil. Prris jenkung nicht er⸗ 
mähigt werden. 

Dle weiteren Verhandlungen wurden vertagt, bis ſich die 
Werftleitung mit den übrigen Unternchmern verſtändigt hat. 
Dieſe Verſlandiguntz unter den Unternrhmern ſcheint nach Mit⸗ 
tellungen in der bürtherlichen Prette bereits erſolgt zu ſein. Aller⸗ 
dings gehen die Vorſchläge der Unternehmer in einer Richtang,. 
die geradezu als eine Nerhohmung der Ardeiterſchaft angeſehen 
werden muß. Wenn die Unternehmer u. a, verlangen, daß die 
Hewerlſchaften die Brotzulagen von ihren Beiträgen zahlrn 
ſollen, ſo weiß man tatſaͤchlich nicht. ob unter dielen Vorſchlag 
mehr Vosheit alb Dunrntheit zu kuchen iſt, ovbgleich die Ubſicht der 
Unternehmer durchaus flar zutage tritt. Lie würden es ſo am 
liebſten ſehen, wenn die Gewerlichaften die ſur ſchwerert Zeiten 
der Not und des Kampfet zurhckgelegten Notarvichen vollſtändig 
aubgeben würden, um dann mit der Arbeitertchalt noch willkür⸗ 
licher als bisher umfpringen zu klönnen. Echon heulte ſeien die 
Unternehmer und auch bie B.hrern dringend hewarnt, den Rogen 
zu überſpannen und die wirtſchaftliche Lage der Ärbeiter nicht noch 
unerträglicher zu geſtalten. 

     

E 

Der Ullgemeine Gewerkſchaftsbund und ble Brotpreis⸗ 
erhöhung. 

Der Vorſtand des Allgemeinen Gewerkſchaftßbundes der ſürgien 
Stadt Tanzig befaßte ſich in ſeiner lrhyten Situng mil der 
Situation, die durch die neue Protpreiterhökung für die Arbeiter 
und Angeſtellte Danzigs eingetrcten iſt. Alle dem Wand ange⸗ 
ichloſſenen Gewerkſchaßten haben ſich in ihren Mitglicderverſamm⸗ 
lungen bereits mit dieſer Brotpreiserhöhung beſchäftigt. Dle Er⸗ 
hitterung der Arbeiter und Angeſtellten über die neue Verſcheth⸗ 
terung ihrer an und für ſich erbärmlichen Lebenshaltung iſt 
rleſengroß. Sle wird geſteinert werden, wenn die Danziger Ur⸗ 
beitgeber kein Entgegrukommen zeigen und die Jahtung von Brot⸗ 
preiszulagen ablehnen. Der Vorſtand dez Allg. Gewerkſchafts⸗ 
bundes beſchloß einſtimmig, den Senat zu erſuchen, alle Arbeit⸗ 
geber zu veranlaſſen, die erfolgte Brotpreiserhöhung zu tragen. 
GEs muß dieſes um ſo mehr heſchehen, da die Eühne in Tanzig im 
Verhältnis zu denen in Teutſchland bedeutend niedriger ind. Eine 
Ubwälzung der Preiserhöhung auf die Schullern der Urbetter und 
Angeſtellten darf unter keinen Umſtüänden geſchehen, da ſie zur 
weiteren Verelenbung der Vevölkerung und damit zu ſchweren, 
wirtſchaftlichen Erſchülterungen unſeres Staaten füthrl. Per Nun⸗ 
desvorſtand erwartet vom Senat ein iätkräſtiges Eingreiſen und 
iſt der feſten Ueberzeugung, daßt bei einem nur einigermaßen guten 
Willen der Danziger Arbeltgeber die Prrisdijferens von dieſer— 
getragen werden kann. Kollten wider Erwarten der Lenat und 
die Danziger Arbeitgeber auf dieſem Gebicte verlagen. lehnt der 
Allg. Gewerkſchaftsbund der Freien Siadt Danzig jede Verant⸗ 
wortung für die ulgen in dieſer Voziehung ab. 

Ferner wird der Senat aufgefordert, allen Erwerbsloſen ſowie 
Renienempfängern bis zur Neurrgelung ihrer Vezüge ſofort und 
rückwirkend eine dem Brotpreis entſprechende erhöhte Unter⸗ 

ſtütung zu zahlen. 
  

Die erſle offtzielle Sitzung des Hafenausſchuſſes. 
Am Donnerstag nachmittag fäand die erſte Sitzung der Mit-⸗ 

Klieder des Ausſchuſſes für den Daßen und die Nlafſerwege van 
Danzig ſtatt u dein yriitz des Prändenten de Rennier. Der 
Uräildent begrühne die Mitgatteder des Aubſchußes, indem er be⸗ 
jonders auf die Bedenkung friner Aufgabe hinmies und die Hofl⸗ 

nung ausſprach, dan die Keuntnihe und die freudige Mitarbeit 

der Mitglieder des Ausfaniſſra es ihm erleichern und ermöglichen 

  

       

    

Kirchenkonzert. 
In der faſt bis auf den leßßten Mlatz gefüllten Bartholvmäi⸗ 

Cirche führte om geſtriuen Karfreitag Paul Skange drei Bach⸗ 
Kantaten auf unter Mitwirkung von Alire v. d. LNinden. Rein⸗ 
hul) Koenenkamp und Raul Seebach, der Chor beſtand 
miß Mitgliedern des Kirchen-Frauenchors jowie des Danziger- und 
zophoter Männergeſangvereins, das Orchjeſter ſtellte die Joppofer 
Stadtkapelle. An der Orgel ſaß Kurt Walter. 

Stange begann mit einer der am leichteſten verſtändlichen und 

darnm voikstümlichſten Kantaten. „Du Hirte Ifrutls, höre“ (auf 
den Sonutug Diferichridias domini). Ir folgte, dem Tage Rech⸗ 

  

nung tragend, die Solo⸗Kantate Sehet. wir gehen hinauf“, der. 
Lin wundervoller auch künſtleriſch hochbedeutſamer und tieſer Text 
Picundurs unterliehgt. Tos Werk iſt eines der reifſten dieſer 
Gattung. und Stiide wie die erhabene Baßgarie „Es ilt vollbracht, 
daß Loid iſt alle“ (von Raul Seebach ungewöhnlich ſchön und 
ünnerlich geſungen! ſind von Vack in dieſer Wucht nicht oft über⸗ 
holl nowen. Von gleither ſtraft iſt der Schlußchoralſoaß. deſten 
erſchuitternder Wirkung ſich nirmand entziehen kann. Dleſe Kau⸗ 
zatr gehért den ſpäteren Bacis an, die er nach dem Jehre 172 
iarird. In die gleiche Gruppe fällt auch die dritte des Abends, 
die Chorkantate „Bleibe bei uns, denn es will Abend werden, die 
etwaa in die Zeit zwiſchen 1732 und 1786 fallen dörft Ihr 
Thema ilt dem 2. Cſterrvangelilum entnommon und behandelt den 
Gang der Jünger, die nach Kunnaud genen. hier dem Auferflan⸗ 

danen begeunen und mit ihm zur Nacht ſpeiſen, nacndem ſie ihm 
dic Schwerr und Betrübnis ihres Herzenz gebeichtet haben. Auf 

dus Akufierliche diefts Vorgauges hat Wach weniger Wert gelegt: 
ihm galit, dir Stimemng milſtilaliſch zu geſtaltrn, das Troſtloſe, 
Verqweifelnde des bürch Schmerz geängſtigten und gebeugten 
Menſchen zu geſtalten. Mit hichſter Meiſterſchaft bringt er da die 
Inbrunſt der gegnälten Srelen und ihre erſchütternde Bitte an 
den Herrn, und all das gehüllt in eine ſchwermütige Dümmerung 
des Klanges und verſöhnende Milde und Klarheit, die etwas wir 

vährung der Bitte enkhält. Es ilt dieſe Kantate auch inſoſern 
von Intoereſſe, als Kachs Kraft nadtzelaſten ſcheint, wo er (Regt⸗ 
zativ mid Krie) nicht völlig am vein Slofflichen intereſſiert iſt. 

  

    

        

MSüilke, ven hohen Zlelen dein Musſchuſtes grwucht ſu werden., Geitens 
der Tanziger Miſglieder dei Kusſchuflen erwiberten hlercuf Ge⸗ 
heimtat Settng. ſeitens der volniſchen Mitaliedber Serr van 
Srabaki. Beide Rebner entboten dim Urafidenten ihren herzuch'n 
Winkomm und verſicherten ihn dei aufrichtieen Willens gur gr⸗ 
meintomen Mrbeil. ärt Knichlußk an die Keurühungtanſprachen. 
dir in franzoſcher Ebrache arhalten mürden, lamen Graqen all⸗ 
gemeiner Ratur zur Beſprechung., Geheimrai Stering iprach 
ſiber Eiſenbahnfragen, und Gewerlſchaflalckretär Venoße Werner 
über Urbeiterkragen. Nach etwa eimudiger Tauer wurde die 
Sizung auf den 7. Aptil vertagt. 

Die Poftbeſlellung an den Jetertagen. Die Orts⸗ wle 
auch ble Land beſtellung erſolgt om I. Feiertag einmal und 
nuiht am 2. Felertage ganz. Die Geld beſtellungen muhen 
an belden Feiertagen. Die Poet beſtellung erfolgt am 
2. und ruht am 1, Heterlag. 

kügape von gehrahmitteln. Wie der Mogihirat betanntäibt, 
werden in nachſter moche 250 Cramm Haſerſlocten oder Gerſten⸗ 
aruͤtze vder Graupen aungegeden. 

Der Zertralverband der Ungeltellten hat ſein Burtau von der 
Wirbenkvrne ebenſallß nuch dem früheren Earniſonlazarett am 
Seveliusplaß J, 2. Zimmer 4 0, verlegt. 

Line Vrockenſammununt, wie ke beretts früher beſtanden hat. 
beabſichtigt der Mogiſtrat wieder einzurichten. Die Brocken⸗ 
lammlung loll in der nuptlache erwerbebeſchränkten LKuter Ur⸗ 
beits, und Verdienſtmöglichkeiten ſchafſen. Angenomnien werden 
ſamtliäev Gebrauchtgegenſtände dei täalichen Vebens wie z. B. Ve⸗ 
leidungsſtucke. Schube. Snusrat. Mekalle, Papier, Flaſchen, 
Staniol, Ronſervenduchlen uſw. Gt wird beabſichtigt, die Gegen⸗ 
ltände aus den Houzhalſungen abviholen und zuwar in der inneren 
Stadt täalſch, in den Vorſtadten zweimal wöchentlich. Es ge⸗ 
nügt telrphoniſche Meldung an die Baracke Jakobswall unttr 
Nr. 3720 oder ſchriſtliche Nitteilung. Da die Brockenſammlung 
einen gemeinnſtzigen Zweck verfolgt. der brionders den armrren 
Schichten der Bevölkerunn Tanziqs zugute kommen ſoll, — es iſt 
beabſichtigt, die geſammelten Betzenitände inſtand zu letzen und 
wieder zu verwerten — ſu wird an alle, die bazu in der Lage ünd, 
die dringende Bitte Lerichtetdurch rcichlicht Abgobe entbehrlicher 
Sachen dir Iwecke der Brockeniammkung möglichſt zu fördern. 

Auhballwettſpiel Stettin— Danzig. Leu fpreiſtaatmeiſter, Turn⸗ 
und Fecktverein Rreuken und dein Crortverein Oſtmart Danzig 
iſt es troß ber ungunſtiarn Meileverhältnie gelnngen, eine 
Stattiner Mannſchalt kür beide Oſterlelertage nach Tonzig zu ver⸗ 
pilichten. Der Erortklub Preußen-Come! Slettin tritt gegen die 
Ligamannſckaft deß Turn, und frechverelns Preußen am 1. Otter⸗ 
teiertag und gegen die Ligamanuſchaft drs Sparivereins Oßtnark 
am 2. Oſlerſeiertaa an. Ureußen-Comet Stettin gehärt zu den 
führenden Vereinen des Areiſel Pommern im Baltiſcken Auſen⸗ 
und Winterſport, Nerband. Beide Splele beginnen nachm. 8½ Uhr, 

Die Mlähmulit der Sicherheitspollzel kindet am 1. Chexfeiertag 
von 12 Uhr mittags ab auf dem Langenmarkti hatt. Tas 
Programm enthält: Zweierlei Tuch. Marich von Nuſt: Feſt⸗ 
Cuvertüre von Leutner: Zonathan-Walzer von Millüöcker, Album⸗ 
blaltt von Ldagner: Fantaſie aus „Carmen“ von Vizet; Germanta⸗ 
Morſch von, Reil. 

Aorträge über Heinrich Heine und Georg Blchner. Am Frei⸗ 
tag, den 1. April und Freitag, den 8. April veranſtallet der Ar⸗ 

beiter⸗Bildungsausſchuß in der Aula. Heilige Geiltgalſe 111 zwei 
lilerariſche Vorträge des Genoßſen Or. Ving üÜber die beiden 
obengenannten Tichter. Die Einlaßkarte für beide Abende koſtet 
2 M'., jedoch ſind dieſe auch für den einzelnen Vortrag erhählich. 

Die ſtarten ſind der Volksſtimme“, Ain Spendhaus 8. und im 

Parteiburcau 4. Damm 7 IUl errhültlich. Beginn pünktlich 528 Uhr. 

Wegen der Meſterftecherei in Stadigebiet ſind die drei Ar⸗ 
beiter G, Karl und Srunz Klawikowsli verhaftet. H. Klawikowski 
joll derjenige geweien ſein, der dem Arbeiter Karl Lange mehrere 
Stiche beinebracht hat. Auch der Urbeiter Wilhelm Riſtau aus 
Phra. der ſeinerzeit den Schuß in der Korinthengaßfe abgegeben 
haben ſoll, iſt verhaftet worden. ů 

Voltzeibericht vom 23. und 26. März 1921. Feſtge⸗ 
nommen: 2 Perionen wegen Verdacht des Mordes, 
1 Perſon wegen Straßenüberſalls, 4 Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls, 1 Perſon wegen Unterſchlagung, 1 VPerſon wegen 
Körperverlehung. 1 Perſon zur Feſtnahme aufgegeben, 16 
Perſfonen in Pollzeihaft. 

  

  

Danziger Micderung. Verkeilung von Lebensmitteln. In der 
Woche vom 27. März bis 2. April tommt auf Nr. 8 der Lebenl⸗ 

mittelkarte für Kinder bis zue2 Jahren 12 Püund Weizengrieß zum 

Preiſe von 1.70 Me. pro Pfund zur Verteilung. 
              

Dieſe Sätze verlieren daber und wirken nicht wit der Urſprüng⸗ 

lichkeit des erſten und des Choralh. 

Als muſikaliſcher Leiter des Konzertes erbrachte Paul Stange 
mit der Aufführung der drei Werle, deren Schwierigleit kaum noch 

beſonders hervorzuheben nötin ſcheint, wieder den Beweis ſeiner 

hohen Sachlenntnis und muſikäaliſchen Erfahrung. Um erfolg⸗ 

relchſten war er mit den Chordarbietungen, die oſt von bezwin⸗ 

gender Echönheit waren. Iin Zulammenwirlen von Chor, 
Orcheſter und Orgel gelang anderes weniger feit und Har. wenn 
auch die innere Größe nirgend verloren ging. W. O. 

  

Stadttheater Nonzig. Wochentpielplan. Sonntag, den 
27. März, nachm. 2½ Uhr (Ermäßigte Preiſe): Menagerie“. 
Abends ? Uhr (Tauerkarten haben keine Göltigteit): Zum erſten 
Malt: .Der Prinz wider Willen“, Ober in 9 Aufzügen von Ctto 
Lohle. Dichtung von Rudolf Seuberlich. — Montag. 28., nadun. 
8 Uhr (Ermäßigte Preiſe): ⸗Weitilnas Verlobung“. Abends 7 Uhr 
(Dauierkarten haben keine Gältigkeit)h: „Der Kebesbazilluß“. — 

Dienskag, 29., abends 7 uhr (à 2 — Gaſtſpielpreiſehh: Gaſtſpiel 
Helenc Fehdiner und friedrich Kahtzler Berlin: MNosmersholm“, 
Schauſpirl in 4 Aufzügen von Henrik Wſen. (Redeklu Weſt: 
Celene Fehdmer: Rosmer: Friedrich Kahßler). — Wittwoch. 80., 
abends 7 Uhr (9ʃ½2): „Der Prinz wider Willen“. — Donnerstag, 
den 81. ahonds 7 Uihr (& h :, Der Liebesbazillus“. — Freitag, 
den J. April. abends 7 Uhr (D D2): Zum erſten Male: „Der Tod 
des Empedekles“. Von Hölderlin. Kür eine feſtliche Aufführenng 
bearbeitet und eiagerichtet von Wülhelm von Scholz. — Sonn⸗ 
abend, den 2. April. abends 7 Uhr (E Y): „Die Marguiſe von 
Arcrik“ 

Xeurs Operettentheater. Wochenſpielplan: Heute, 
Sonnabend, den 26. März: Zum erſten Male: „Die Roſe von 
Stoambul“, Operette in 8 Likten non Jul. Brammer und Alj. Grün⸗ 
wald, Mufit von Les Fall. Sonnlag bis Freitag: „Die Roſe von 
Stamhiil“. Sonnabend, 2. April: Zum erſten Male: „Wenn Liobe 
erwacht“, Speretie in à Alten nach Schönthan, Koppel⸗Ellfeld von 
Hermann Haller und Rideamus, Muſik von Eduard Rünneacke. 

    

  

Das Trinkgelderunweſen. 
In dem Schauhentter eines klelnen Gemwerbetreibenden in einer deutſchen Grohttadt war vor eintger Zeit ein Schild 

zu ürhen, auf dem mitveletit wurde, daß der Indober des 
heſchöktes Ein Caulmödtkhen fuchte, dem er dos kürftlicht Ge⸗ datl von 20 Mart pro Woch ounbot. Er demerkie dazu, daß reiche Trintgelder in Auslicht länden. Dliele Tat⸗ jache enthönt wieder einmal das Unweſen, das naüt dem Trintgeldergeben und ⸗nehrmen getrieben wird. 

ir baben eine gonze Reihe ron Herufen. in de 
bem Trintgeid als einet beſten Enmoßme Weretnee wit. Hierter gehören nicht nur dielenigen, ie kür irgendein Ge⸗ 
chäft Botendienſte vertichten, hierher en auch dle ſelb⸗ 
ſtündigen Dienitleute, die friſeurt, die Strahenkahnſchaff⸗ 
ner, zu Neujaht die Poſtbaten und Zeitungsirauen unh zim großen Te'“ auch noch die Augeltelten in Keſtaurants, Caßas und Hotels. Auch ein Teil der Hunzangelzelkten iſt auf die⸗ 
ſes Trinkgeld angewielen. Für die Arbeitgeber bringt das 
teinkgeldfteudige Rußblikum manche Annthimlichteit. Das 
Perſonal der angeführten Urwerbszweige erhält zumeiſt ein 
auherordentlich niidriges Gehalt. Die 
Unternehmer ſagen, bel uns elbt es am Tage ungefähr ſo 
und ſo viel Mark Trinkgeld, das ergibt in der Woche eine j0 
hohe Summe, dah wir die Gehälter um ſo viel kürzen und 
damit unſeren Gewinn um dasſelbe erhöhen 
können. Für den Arbeitnehmer iſt aber der Poſten Trink⸗ 
geld eln lo unſicherer, de dieſe Elnrichtung ihn in den 
meiſten Fällen ſchädigen ird. Man braucht nur an das 
MWaltwirtsgewerbe zu denke, und dabel zu berückſichtigen, 
daß an einzeinen Tagen der Woche dos Geſchäſt völlig ſtill 
liegt und damit auch die Trinkgeldereinnahme wegföllt. Für 
dieſen Ausfall wird natüriſch der Arbeikgeber keine Entſchä⸗ 
bigung leiſten. 

Dedeutet dieles In⸗Rechnungſtellen von Trinkgelbern 
del der Beltletzung der Gehölter für den Urbeitgeber elnen 
Vorteil und für den Arbelter einen Nochteil, ſo iſt dieſe Art 
der Gehaltsſeſtſetzung vom gewerkſchaftlichen 
Standpunkt aus abzulehnen. Die Ausſicht auſ Trintgelder 
wird die in Fraze kommenden Arbeiter veranlaſſen, ihre 
Gehaltoforderungen möglichſt niedrig, zum mindeſtens aber 
nicht ſo hoch zu ſtellen, wie ein anderer Arbeiter, der mit 
einem Unternehmer einen feſten Lohn vereinbart hat. 
Dieſe Arbelterſchicht wird daher eben ſo ſehr für die gewert⸗ 
ſchaftliche Arbeit ein Hindernis ſein, weil ſte nicht dle Not⸗ 
wendigkeit höherer Löhne und Ausſchaltung der 
Trinkselder einſehen wird. Es lit in dieſer Bezlehung be⸗ 
reits vieles beſſer geworden, In der Hauptſache ſind es die 
Gaſtwirtsangaſtellten, die ihre Forderung nach Ablöſung der 
Trinkgelder und Feſtſetzung eines beſtimmten Lohnes be⸗ 
reits durchgedrüͤckt haben. Es wäre zu wünſchen und iſt im 
Intereſſe der Arbeiter ſelbſt dringend notwendig, dah ſich 
auch die anderen Arbeiterſchichten, die hier in Frage kom⸗ 
men, zu dieſer Stellungnohme dietchringen. Ddie Arbel · 
ter dürfen in keinem Falle dazu beitragen, die Profite 
der Unternehmer zu vergrößern, ſie dürſen 
ihre Einnahme nicht von der Gnade und der Mildtätigkeit 
des von ihnen bedienten Publikums abhängig machen; ſie 
müſſen ale freie Arbelter ihr Recht fordern und Geſchente 
jeder Art ablehnen. 

  

   

  

Siandesamt vom 26. Mäürz 1821. 
Todesfälle: Witwe Mathilde Brillowski geb. Bieſchke, 

— Rontenempfängerin Regina Brlll, 77 J. 7 M. — Frau 
57 J. & M. — Witwe Auguſte Kreter geb. Ferſt, 54 J. 7 M. 
Anna Gebauer geb. Heine, 59 J. — Juſtlzoberſekretär Rech ; 
nungerat Eugen Loesdau, 56 J. 6 M. — Frau Johanna 
Scheffler geb. Lange, 74 J. 9 M. — Tochter des Schiff⸗ 
bauers Eduard Nickel, 4 Tage. — Invalide Auguſt Jahnke, 
75 J. 2 M. — Zuſchneider Guſftap Kanzler, 61 J. 3 M. — 
Rentenempfünger Anton Okuniewski, faſt 63 J. — Pfarrer 
Hermann Freytag, 52 J. 1 M. — Arbeiter Karl Muſchinski, 
56 J. 7 M. — Unehel. J Söhne, 1 Tochter. 

— 

CIAARETTEN 
für Qualitkts-Raucher 
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Waſſerſtandsnachrichten am 26. März 1921. 
geftern deute geſtern beute 

  

  

    

     

   

  

     

Jatlchaſt. — ＋ Dictſau 2.7 T,70 
Whhh. —-G. ＋ 250 2066 
Thorn 2,18 Schiewenhorſt 2,5½l 2,60 
Fordon 2.13 — Schönau O. P.. — — 
Kuim.. 2,2 — Galgenberg O. P. — — 
Graudens 2.29—— naee. — — 
Kurzebracc 2,10 —Wolfodorf.. —C0,27 —0,05 
Montauerſpitzt 2,34 2,30] Auwachs. —· — 
Pieckel .. 2246 2,40       

Letzte Nachrichten. 
England vor einem neuen Bergarbeiterſtrelk. 

Die Konferenz ber Bergarbeiter hat die Vorſchlüge der 
Bergwerksbeſitzer betreffend Fe/ſetzung der Löhne nach der 

Beendigung der Reglerungekontrolle am 31. Marz endgültig 

abgelehnt. Infolgedeſſen droht ein nationaler Streik zum 

1. April. . 

Moskauer Parteizerirüömmerung auch in Schweden. 

Nachdem der Parteikongreß der linksſozialiſtiſchen Portel 

die Moskauer Bedingungen angenommen häat, iſt eine An⸗ 

zahl Mitglieder unter Führunt des Reichskagsabgeordneten 

Bellerſtröm aus der Partei ausgetreten und hat eine neue 

unabhängige ſozialiſtiſche Partei gebildel. 
—3—33323ÄX—Ä—„—„—„——„—„—3——„(„(p„——„p[ß»'—— 

Verantwortlich für Politik Dr. Wilhehm Bolze, fär den 
Danziger Nachrichtenteil und die Unterhaltaugsbeilage Fritz 
Meber. beide in Danzig: für die Inſerate Bruno Ewert 

in Oliva. Druck und Verlag von J. Gehl u. Co., Danzig, 

—
—
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Sladttheater Danmzig. 
Direklion: Nu helf Kchaper. 

           

  

          
          

         

        
    

   
   
    

Bonnabend, den 20. Wiört 15. abends 7 Ubrſi Laolich vollbexattes Lokol zpricht Ein orrllas- . . Dan, Dunrrharten E I. i;: ſilr den Erfoig des vorzgolichen Fyatpronrarmam:?! beni Aenke ‚ 

Der Troubadour „OSterprourommel, Der Erbe vom Lillenhof W 
Sper in 4 Ayten ren Verdi. f EEE„A neelang: Wer Michren. Luer 5—U Das Grandhotel Babylon 

Miaſthaiiſcht Veitung? Erich Waller. üEinrinci Femikencabaret am Platze. Sensstlons-Detsbt)p-Drama ah Mar 2— 
Persenen mit eküknt. Unbe hu, Ubt Koing Woetatwang! e aesnt Wotsas h B Alr Sonnabend, den * 

  

    

      

    

  

   

WSen Xtacherohen!t Fa hrri: der Vhonan, anm. ½ Uihr. Erwatigt Prriſe AnnEünttHen TtHHIADDUHUHEs, 
Uni vuD c.Hattene 26. März 1921   

  

   

   

      

   

  

               

   

   
     

       

   

  

   

  

  

  

    

  

      

  

    

     

  

      

  

   

Danerkerter baben ketuwe 

   3 /» ond 7%/“ 

In jeder Vorstellung: 

SatbinBrons 
lu seiner Sensaüon: 

Uor Srung 
U vor b. — 

Sind jetzt im Handel AHÆ 
der Vorsteilungen an 

den Zitknakassen. 

uſen Sie! 
talls Sle irgend einen, 
Wunsch oder elne 

Frage beit. unser 
Oästspiel haben,. 

   

    
    
   

     

           

   

  

   

    
   

  

   
      

   

   

     

  

    

  

Peumeungen erbetüet 

P. J. Aucke & Co. Nachf., Inh. Alex. Czechi, Schaumweinkellerei 
Telephon Nr. DANAʃIO ½ Hundegasse H- Iꝛ 

Verlang9gen Sie überall Ayce-Sekt 

    

   

  

     

    

  

    

   

  

  

     
       

   
   
   

   

      

    
    
    

    
     
      

     

     

  

   

Me nase rie 

Schãferhund M Bannend Liiig. D, Sbende 7 % Uhr: 

Letto 1˙85 

7Uht 

S Ostertagen je 

Mütmech, ahenbs 7 liht. Nenrrkarien K 2. 

Aycke Trocen 
Dicnetes. ben zu. Mürz, abenbs 7 IUldr⸗ 

Rosmersholm. 

Aα Lel. WI. 

Anlnne Anfufg 

V 

Großer billiger Verkauf von 
Die Rese von Stambul 487 

VeuEiud. MhenvESr Uühr. Dayetharten babes bels' ——.ö ————— 

Wonlcgren, vUl Punden Bogbshbenb entlanfe, Kleine Anzelgen prunkvolte 

„Der Viebesbasifins“ 

„Der Print wlber Willen.⸗ 

M ff Malttp;se! 301⁴ Auc ü Gold 

pl in Kultücgen van Henttt Iülern. 

net u Derklot Pen' Barsmenn. 

Monter, den 2& Mie⸗ — ů 
Die Ronse von Stambulff 

̃ ů en. Der Andrang zur 
2 „. heutigenEröffnungs- 

tsnsta- —— Vorstehung wird ein 
ů Thrsbeise enormer sein; denn] 

Süstußs cet Vorstoltiung „ 
Faht euEiSV nat alen Kittunper. ů g 

in den Fa te-RWiumen — ů P E 00 00 
Kiein-Kunst-Rühne. Ldelle“ 

ee
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WIEISIa‚ſt Zun ethes Malt. Der Print 
tolbet wintn. MWer in 4 Ahien von Proſeſſor PeſeR: 

ů ů öů M„e Selobrung sbisgeben VDangfubr, Ferberseo 1bl. — v öffH. à Uhr. preiße. üihn euehhun vieh, winse-gier, In b biitie Lelgrelab- Eröffnung! 

An allen 
TVuinstua. Aüenbi 7 iithr, Dauctkargn A 7. Uin⸗ 

Maltara Gattiniel von Helent Kehdmer unh) 60 
Irtehrid Aasplet, Reriin Nermersdbelm. 
Schaulmmet Gehlrtelnrelit 

Drasetviag, abentt? Udt. Vanet karten C 72 
Per Vlebes Eaalhus 

Ween edcnir- frranth ineshr.Hell ce Het 
VDancthartte A 2. MebfolelPreih: A Cabi 

trder Winehs Türater, K 

Lmung: Hir Se Kunnnε-,˖ 

Hente Soausbesd. den FA. Murr: 

ů Teiepnon- 
Oprtenr n S Xkter ven Loen PAI1 Nebenansonluh 

Morxer Scnntag. der . Mürt- 

lst uberall Senantion!] 
ö Ei 

  Ein p oſt en bebruatr Votles id Batiſte, in ſbnen Wahee 1250 9²⁵ 7 ahrräber, 

Ein Poſten - e . e MHu2r 12e0 ereifung, 
Poſten a , Neparatuten mven ö 

Ein Poſten m- MuRßp. m, uh 16˙0 geli, Boilent 
    

    

[Künstlerspiele] 
Danziger Rot 

. Uüunxrt alei Hrunr Künii Lehang: F. Ptenl. öů    

  

  

    

   

  

    

  

   

— ů ö öů Oskar Prillwitz, 
gepdi:-Leinen-Imitafion in einlarbig und geſtreift, erftklaſſige 

LS Ein Poſten Duantferr. „. .. Meter 1150 13 —— 
XDXSGAATel 

    Ein P oſt en weihe bekicte Schlelerftoſfe in ſchönen aparten whete, 1450 13*³⁰ 

Ein Poſten dunkle biſtiste Schlelerkeſte in guten follden wePhte, 1450 12³ 

Ein Poſten A ... en 8 14· 
7 bdeſte Schweizer Schleierfoffe in weiß und allen modernen 5⁰ 

Ein Poſten vu e, Miolts üké....igr v5S0 28 

8 

Moderne Frotté⸗uͤnd Kräuſelſtoffe 
Frottéſtoff rc.. , Mie Ah 370 

Kräuſelſtoff n st weer as 49» 

Frotteſtoff ..... w M 68˙0 
Frotteſtoff Rariert, 10, 120 brein, hochmodern, ſehr jolide und Mnem, 10.00 55* 

     
       

    

   
    

    

   

  

    

     

  

   
   

vernichtet verbluffend 

FSaupe, 
Belach Hark, cernchlos, 

   

  

IDrVfGAr Chitts uns Arther Delortes 

FVarren Kurtn & Morton      

   
     

     

        

  

Marry Aihisater 

  

    

    

  

    
   

KUnstlerdiele 
Dit Wianer Siammen detm. Dietrlch 

tursänser Cetinrer 
5-Une- Tæes 
n.he,n,σιν anre 

Alteiſen, 
Metalle, 
Knochen, 
Lumpen 

726 karfen (34560 

Call Dantziger &6o. 
Tel. 6s Olive, Lel. 65 

Zoppoler Strahe 76. 

Wir holen alles ab. 

(deunsleis 
regaifrel, kaufi 

E Schenidt, 

     

  

  

      

   
     
     

  

    

    

     

  

    

   vi* Der neve Splelplan 

eine Scnsationl 

bdheinntsöabonbn. V 
etttenet cenr: Näctt, & àkie mui 

SvEr Conrad Veict 

             
   

  

   

    
   

   

       

  

Langebrücke an der 
Krantorlähre (835 

     

  

     
    

    

  Nie neucften A 

. aille Frauen 
Ullſtein⸗ die an hueneß⸗ 

Schuitt⸗ ＋ ‚ 
muſter 2 ů ̃ 

   

      

      

   

    

DPtgHznst-Wilg. West-Hroma 

Libe U mor II 
Nachnahme, Vor⸗ 

AinsA-ie 1 
ende à üů ů emſend ag, des Betrages 

„vedintt norioſrel. Gurskeß, Berlin⸗ 
schennwert! Charlottenburg W 2779 a. 
—— Grolmanſtr. 37. 1380 

  

  

     

   
    

     
     
    

 


